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1. Vorbemerkungen 

Die Stadt Falkenstein mit ihren Ortsteilen Dorfstadt, Oberlauterbach, Trieb und Schönau sowie 
den Gemeinden der Verwaltungsgemeinschaft Neustadt und Grünbach und die Umlandge-
meinden Hammerbrücke, Werda, Bergen und Ellefeld haben sich aufgrund der regionalen, 
landschaftlichen und historischen Zusammengehörigkeit sowie als Einzugs- und Verflech-
tungsbereich entschlossen, ein gemeinsames Konzept zur Entwicklung des ländlichen Rau-
mes (ILEK) zu erarbeiten. Ziel ist es, mit einer konstruktiven Mitarbeit der lokalen Akteure, ein 
Handlungskonzept zu erarbeiten, welches unter Berücksichtigung des Entwicklungsstandes 
die Ziele und Handlungsfelder für die künftige koordinierte Entwicklung dokumentiert. 

Das Entwicklungskonzept bildet die Grundlage für den Förderzeitraum 2007 – 2013. Diese 
Förderung richtet sich nach dem Beschluss des Planungsausschusses für Agrarstruktur und 
Küstenschutz (PLANAK - Beschluss) vom 08.12.2004 der Verordnung  über die Förderung der 
Entwicklung des ländlichen Raumes durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raums. (Eler)1 

Im Land Sachsen wurde mit dem Operationellen Programm vom 21.09.2006 die entsprechen-
de Grundlage geschaffen. 

Die Schwerpunkte liegen in den Bereichen: 

1. Verbesserung der Wirtschaftskraft im ländlichen Raum: 

- Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft und Schaffung und Erhalt von Arbeits-
plätzen in Land- und Forstwirtschaft, Handwerk und Gewerbe  sowie Dienstleis-
tungen (Tourismus und Gastronomie ) 

- Schaffung von Rahmenbedingungen für Existenzgründungen und Erhalt von 
Unternehmen 

- Kultur und Natur als Ressource für Wirtschaft und Tourismus 
- Branchenorientierte Ausbildung und Qualifikation 
- Kommunale Kooperation 

2. Stabilisierung der Einwohnerzahl durch Verhinderung der Abwanderung von jungen 
Menschen und Förderung von Zuzug 

3. Stärkung der ländlichen Nahversorgung in allen Bereichen (der kommunalen Praxis) 

- Sicherung der Grundversorgung 
- Sicherung der Schulbildung in räumlicher Nähe 
- Stärkung des Miteinander der Generationen 

4. Erhalt von Natur und Umwelt für künftige Generationen 

- Naturschutz mit den Menschen 
- Umweltschutz und Klimaschutz durch regenerative Energien 
- Sanierung von Altlasten 
- Hochwasser-, Gewässer- und Bodenschutz 
- Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

                                                 
1 Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 des Rates vom 20. Sept. 2005, Amtsblatt der Europäischen Union, L277/1 
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Die Gemeinden des Gebietes Falkenstein haben in den vergangenen Jahren auf der Grundla-
ge der jeweiligen Ortsentwicklungskonzeptionen und zugehöriger Teilplanungen gearbeitet. 
Auf dieser Grundlage ist in Mitarbeit lokaler Akteure die gemeinsame Konzeption für die weite-
re Entwicklung der Region erarbeitet worden.  
 
Folgende bestehende überregionale, regionale, formelle und informelle Planungen finden bei 
der Erarbeitung in die Erarbeitung des ILEK Beachtung:                     
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Die Bürgerinnen und Bürger sowie Stadt- und Gemeinderäte sind über die Ziele und Hand-
lungsfelder des ILEK umfassend informiert und einbezogen worden. 
 
Wesentliche Voraussetzung für die Erarbeitung des ILEK war neben der Bildung von den im 
Folgenden dargestellten thematischen Arbeitskreisen die Einbeziehung der Bürgerinnen und 
Bürger sowie die umfassende Information der Stadt-, Gemeinde- und Ortschaftsräte über die 
Ziele und Handlungsfelder des ILEK. Damit wird dem von der EU geforderten bottom-up-
Ansatz Rechnung getragen.  
 
An der Diskussion waren unter anderem beteiligt: 
 

·  Die Stadt- Gemeinde- und Ortschaftsräte, deren Gremien und Ausschüsse 
·  Gewerbe- und Heimatvereine 
·  die freiwilligen Feuerwehren 
·  Sport-, Kultur- und Soziale Vereine 
·  Verbände und Kammern 
·  Vertreter von Industrie, Handel, Handwerk und Dienstleistung 

 
Durch die regionale Presse und die amtlichen Mitteilungsblätter wurde laufend über den Pro-
zess zur Erarbeitung des ILEK berichtet. Die Bürgerinnen und Bürger waren aufgerufen, ihre 
Ideen und Vorschläge in das Konzept einzubringen. 
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2. Regionale Bedingungen, landschaftliche Einordnung und historische 
Entwicklung 

2.1. Regionale und Überregionale Planungen 

Im Landesentwicklungsplan (LEP 2003) ist die Stadt Falkenstein als Bestandteil des mittel-
zentralen Städteverbundes „Göltzschtal“ ausgewiesen. Die Ortsteile gehören zum verdichte-
ten Bereich im ländlichen Raum der Stadt, während die Gemeinden der Verwaltungsgemein-
schaft und die Umlandgemeinden zum ländlichen Raum ohne Verdichtung zugeordnet sind. 

Ziele der ländlichen Entwicklung und Dorfentwicklung sind u. a.: 

1. Anpassung der infrastrukturellen Anbindung und Ausstattung  der Dörfer 

2. Die historisch gewachsenen dörflichen Strukturen sind zur Stärkung der regionalen   
Identität zu erhalten und zu sanieren. 

3. Schaffung gemeinschaftlicher Einrichtungen für die Erzeugung, Erfassung, Verarbei-
tung und Vermarktung der Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft. 

4. Bewahrung der historisch gewachsenen Siedlungsstrukturen. 

5. Sicherung und Erweiterung der Erwerbsgrundlagen durch den Erhalt und die Förde-
rung bestehender Unternehmen sowie die Ansiedlung von neuen Gewerbe- und 
Dienstleistungsunternehmen. 

Entsprechend dieser überregionalen Zielsetzung wurde der Regionalplan Südwestsachsen 
erarbeitet. Bei der zukünftigen Entwicklung in den ländlichen Räumen ohne Verdichtungsan-
sätze, dem überwiegenden Teil des Plangebietes, sollen die genannten Ziele mit geringst 
möglicher Beeinträchtigung der natur- und kulturlandschaftlichen  Potenziale erfolgen. Dem-
entsprechend bedarf es eines umfassenden Flächenmanagements und eine den vorhandenen 
Strukturen angepasste Flächenausweisung.  

Das Gebiet hat wirtschaftliche und infrastrukturelle Verflechtungsbeziehungen sowohl mit dem 
Zwickauer Raum als auch mit Plauen/Oelsnitz, die im Hinblick auf eine ausgewogene Regio-
nalentwicklung gleichrangig gestärkt werden müssen. Die für das Gebiet bedeutenden regio-
nalen Achsen bestehen zwischen: 

- Falkenstein – Oelsnitz/Plauen – (A93) – Hof - Bayreuth 

- Zwickau – Lengenfeld – SVB Göltzschtal – Schöneck – Klingenthal – Kraslice 
(weiterführend nach Karlovy Vary (Karlsbad))2 

Entwicklungspotenziale des Gebietes werden in der Vernetzung bestehender touristischer 
Funktionen und ihrer Verknüpfung mit anderen Angeboten, auch über die Grenzen des Gebie-
tes hinaus gesehen. 

In diesem Sinne ist auf die langfristig abgestimmte Entwicklung des Naturparks Erzgebir-
ge/Vogtland als großräumiges Tourismusgebiet besonderes Augenmerk zu legen, da damit 
der naturbezogenen Erholungsform Rechung getragen wird. Die Stadt Falkenstein ist als 
Schwerpunkt des Städtetourismus mit regionaler Bedeutung zu betrachten. Wichtig ist dabei 
jedoch die Einbeziehung der touristischen Potenziale des Umlandes. 

                                                 
2 Regionalplan Südwestsachsen 
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2.2. Kurzcharakteristik der Region  

Die Region Falkenstein umfasst die Stadt Falkenstein mit ihren Ortsteilen Dorfstadt, Oberlau-
terbach, Trieb und Schönau sowie die Gemeinden der Verwaltungsgemeinschaft Neustadt 
und Grünbach. Aufgrund der natürlichen, regionalen, historischen und wirtschaftlichen Verbin-
dungen wurden die Gemeinden Hammerbrücke, Werda, Bergen und Ellefeld auf eigenen 
Wunsch in die zu erstellende Planung zur weiteren Entwicklung des ländlichen Raumes ein-
bezogen.  

Die Stadt Falkenstein als Teil des mittelzentralen Städteverbundes „Göltzschtal“ nimmt auf-
grund der Komplexität ihrer Ausstattung in diesem Rahmen die Funktion als Teil dieses Mittel-
zentrums war. Für die Umlandgemeinden, die Gemeinden im Nahbereich der Stadt, werden 
dementsprechend die überörtlichen Funktionen  übernommen.  

Das Plangebiet hat eine Größe von 106,14 km². In der Stadt Falkenstein leben 7.238 und in 
den Ortsteilen 2060 Einwohner. 10.331 Einwohner leben in den umliegenden Gemeinden. 
Damit leben durchschnittlich 184,9 EW/km² in diesem Gebiet.  Es ist jedoch zu berücksichti-
gen, dass eine Konzentration der Einwohner auf die Stadt Falkenstein und die Gemeinde Elle-
feld besteht. Direkt im Stadtgebiet von Falkenstein leben 664 EW/km², während unter Einbe-
ziehung der Eingemeindungen rd. 307 Einwohner auf den km² leben. Eine relativ hohe Ein-
wohnerdichte mit 684 EW/km² ist auch in der Gemeinde Ellefeld zu verzeichnen, während in 
den umliegenden Gemeinden rd. 105 Einwohner auf den km² leben.  

2.3. Lage im Landschaftsraum 

Naturräumlich gehört das Plangebiet zum Nord- und Ostvogtland und zum Oberen Westerz-
gebirge, welches sich zwischen der Stadt Lengenfeld und der Talsperre Muldenberg sowie 
zwischen der Vorsperre Thoßfell und Wernesgrün erstreckt. 3 Damit gehört es zum einen zum 
westerzgebirgischen und zum anderen zum vogtländischen Naturraum. Die Grenze verläuft in 
den oberen und mittelhohen Lagen  geschwungen entlang der Landstufen, die etwa auf der 
Linie Schöneck – Werda – Wendelstein – Schnarrtanne – Wernesgrün verlaufen. Als Beson-
derheit ist zu bemerken, dass der westerzgebirgische Teil zum vogtländischen Siedlungsge-
biet gehört, und damit kulturhistorisch, wirtschaftlich, territorial und mundartlich dem Vogtland 
zuzuordnen ist. Falkenstein mit seinen Ortsteilen, Neustadt, Werda, Bergen und Ellefeld lie-
gen im mittelhohen Bergland, Grünbach, Muldenberg, Hammerbrücke im oberen Bergland. 

Klimatisch handelt es sich um ein raues Luvgebiet, weist durchweg nährstoffarme Böden auf 
und hat tief herabreichende Vermoorungen. Außerdem herrschen Tonschiefer und im Bereich 
der oberen Göltzsch, Phylitte und Quarzitte (Grauwackenquarzit) vor. Das Granitgestein des 
Westerzgebirges reicht bis in das Hammerbrücker Gebiet hinein. Der Bergener Granit stellt 
geologisch eine Exklave des Westerzgebirges dar.   

Der vogtländische Naturraum besteht aus unteren und mittelhohen Lagen des Berglandes. 
Hochflächen mit Grünbach/Muldenberg und Hammerbrücke sowie Neustadt und Werda wech-
seln getrennt durch Landstufen mit Rücken und Riedelgebieten sowie Tälern. Da die Gebiete 
windoffen sind, herrscht ein raues Klima vor. Die durchschnittliche Jahresniederschlagsmenge 
liegt in den unteren Lagen unter dem Durchschnitt, steigt aber in Richtung Westerzgebirge 
durch die Stauwirkung des Gebirges an. 

                                                 
3 Das östliche Vogtland – Verlag Hermann Böhlaus Nachfolger, Weimar 
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2.4. Historische und wirtschaftliche Entwicklung der Gemeinden 

Das östliche Vogtland war bis in das Mittelalter von Wald bedeckt. Einige Funde weisen nach, 
dass schon in der Jungsteinzeit zumindest ein vorübergehender Aufenthalt von Menschen 
erfolgte. Verhältnismäßig dicht war das mittlere Vogtland in der Bronzezeit besiedelt. Nach-
weislich wird die Landeserschließung mit der Weiheurkunde von 1122 für die St. Johannis-
Kirche in Plauen. 

Von Plauen aus weisen die Siedelbahnen in Richtung Treuen, Auerbach, Falkenstein und 
Schöneck, die im Auftrag der Herren von Weida angelegt worden sind. 

Zu Beginn des 13. Jahrhundert war die Kolonisation im Wesentlichen abgeschlossen. Das 
Siedlungsbild des östlichen Vogtlandes weist fast durchweg Waldhufendörfer aus. Nur Grün-
bach und Hammerbrücke sind Streusiedlungen. Der Charakter dieser Dörfer blieb bis heute 
erhalten. 

Die Stadt Falkenstein, 520 - 600 m ü. NN, wurde um 1200 gegründet und mit der Gründung 
der Falkensteiner Kirche am 4. April 1362 das erste mal urkundlich erwähnt. 1448 wurde das 
Stadtrecht verliehen. 1605 erhält die Stadt durch den Kauf eines „Rath- und Schankhauses“ 
ihr erstes Rathaus. Zwei mal wurde die Stadt fast vollständig ausgelöscht, während des       
30-jährigen Krieges 1641 und 1859 durch einen verheerenden Stadtbrand. Der Wiederaufbau 
erfolgte nach einem geordneten Bebauungsplan in Karreeform, die bis heute vollständig erhal-
ten blieb. Mit 17.812 Einwohnern im damaligen Meldebezirk Falkenstein wurde 1912, bedingt 
durch die Blüte der Gardinenweberei und Spitzenstickerei, die höchste Einwohnerzahl er-
reicht. 1950 wurden die Gemeinden Dorfstadt und 1999 Oberlauterbach, Trieb und Schönau 
zu Ortsteilen der Stadt Falkenstein. Mit Neustadt (seit 1993) und Grünbach (seit 1999) besteht 
eine Verwaltungsgemeinschaft. 4  

Der Ortsteil Dorfstadt geht mit großer Sicherheit aus einer Erbteilung hervor. Mit der Bezeu-
gung des „Rittergut Dorfstadt“ erhält der Ort erstmals seine Selbstständigkeit. Nach 1710 
bleibt das Gut in einer einzigen Linie der von Trützschler und Dorfstadt entwickelte sich bis ins 
20. Jh. zu einem leistungsfähigen Rittergut. 1950 wurde Dorfstadt im Rahmen einer Einge-
meindung zu einem Stadtteil von Falkenstein. Dorfstadt ist ein typisches Straßendorf, welches 
durch die Bahnlinie von Falkenstein getrennt ist.  

Oberlauterbach, bestehend aus Ober- und Unterlauterbach, liegt am Lauterbach, einem Ne-
bental des Triebtales in 420 bis 470 m ü. NN. Erstmals urkundlich erwähnt im Jahre 1421, 
waren die Rittergüter Ausgangspunkt der bäuerlichen Entwicklung. Durch Erbteilung der 
Trützschlersöhne entstand Schloss Oberlauterbach. Wie in den umliegenden Dörfern hielt 
auch hier in der zweiten Hälfte des 19. Jh. die Stickerei ihren Einzug und es entstand eine 
Vielzahl von Wohngebäuden mit Stickereianbauten. Durch die Strukturveränderungen nach 
1989/90, war Oberlauterbach gefordert effektive Schritte für die künftige Entwicklung einzulei-
ten. Mit der Vorbereitung und Aufnahme in das Förderprogramm der Dorferneuerung und der 
Durchführung eines Flurbereinigungsverfahrens seit 1997, wurde die entsprechende Grundla-
ge geschaffen. Im Zeitraum von 1994 – 2003 war Oberlauterbach Förderdorf. 

Trieb liegt mit 430 m ü. NN ebenfalls im Bergen – Lauterbacher Granitbecken im Tal des Ba-
ches Trieb. Als Waldhufendorf gegründet, wurde Trieb 1414 erstmals urkundlich erwähnt und 
gehörte zum Amt Plauen. Stillgelegt Sandgruben und Steinbrüche zeugen davon, dass hier 
das Steinmetzhandwerk betrieben wurde. Seit 1529 Bilden Trieb, Schönau und Bergen ein 
selbstständiges evangelisches Kirchenspiel. Weberei- und Stickereibetriebe hielten im 18. Jh. 
bzw. 1882 Einzug. Die typischen Klinkerbauten mit ihren Nebengebäuden zeugen bis heute 

                                                 
4 Broschüre „Stadt Falkenstein im Vogtland“ 
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davon. Über Jahrhunderte hinweg blieb aber die Landwirtschaft der Haupterwerbszweig. Der 
1976 in Betrieb genommene Milchviehstall wird seit 1990  als „Milchgut Triebtal“ weitergeführt.  

Schönau wurde 1418 erstmals urkundlich erwähnt und befindet sich im Bergen - Lauterbacher 
Granitbecken, im wunderschönen Tal der Trieb. Die Landwirtschaft war lange Zeit der Haupt-
erwerbszweig. 1738 gilt Schönau als „bloss“ - Dorf, eingeteilt in Ober- und Unterschönau. 
1791 wird erstmals der der Ortsteil Siebenhitz erwähnt, der 1862 nach Schönau eingemeindet 
wurde. 1894 siedelte sich die Stickerei in Schönau an. Auch hier entstanden Wohnhäuser aus 
Klinker mit Anbauten für die Stickerei. Ein Idyll in Schönau ist das Gelände des ehemaligen 
von Herrn Karl Singer 1930 errichteten Naturbades. Von 1950 bis 1999 gehörte Schönau zur 
Gemeinde Trieb. Trieb und Schönau waren von 2002 – 2006 Förderdörfer. 

Neustadt mit den zugehörigen Ortsteilen Neudorf, Siebenhitz, Poppengrün und Winn führt seit 
1421 den Namen Nuwenstad und liegt zwischen 580 und 630 m ü. NN. In dem als Waldhu-
fendorf entstandenen Ort lebten die Einwohner überwiegend von der Landwirtschaft, bis auch 
in diesem Ort um 1900 der Handwebstuhl und die Stickerei Ihren Einzug hielten. Die Ställe der 
in den sechziger Jahren des 20. Jh. errichteten Milchviehanlage werden heute durch das 
Landgut Neustadt genutzt, die auch die umliegenden landwirtschaftlichen Nutzflächen bear-
beitet. 1992 wurde zwischen Neustadt und Siebenhitz ein Mischgebiet mit überwiegender ge-
werblicher Nutzung erschlossen. Um eine sinnvolle Dorferneuerung durchführen zu können 
stellte Neustadt nicht nur einen Antrag zur Aufnahme in das Dorferneuerungsprogramm, son-
dern auch zur Durchführung eines Flurbereinigungsverfahrens. Dieses wird seit 1997 
durchgeführt 

Grünbach wurde als Streusiedlung 1532 erstmals erwähnt und 1535 als das „newe dörfflein 
mit 8 Feuerstätten am grünen Bächel“ beurkundet. Die Entwicklung des 650 - 710 m ü. NN 
gelegenen Dorfes fand auf 4 verschiedenen Siedlungsräumen statt, inmitten dichter Wälder 
und fernab von Handelswegen. Die Einwohner verdienten ihren Unterhalt in der Landwirt-
schaft und im vielseitigen Waldgewerbe.  Ab Ende 18. Jh. entwickelte sich die Handweberei 
und  in der Mitte des 19. Jh. die Stickerei. Durch die Mechanisierung und die technische Wei-
terentwicklung dieser Gewerbe entwickelte Grünbach sich zu einem ansehnlichen Textilin-
dustriestandort. Bedingt durch die waldreiche Umgebung konnte sich der Ort auch als Urlau-
berdorf entwickeln. Seit dem Jahr 1975 ist die Gemeinde staatlich anerkannter Erholungsort 
und führt zudem die Bezeichnung „Höhenluftkurort“.  

Die Siedlung Muldenberg wurde Anfang des 17. Jh. als Waldarbeiter und Flößersiedlung Mul-
de auf Sächsischem Staatsforst gegründet. Nach einer Bürgerbefragung wurde die Gemeinde 
Muldenberg 1994 nach Grünbach eingemeindet. Im Jahr 2007 erhielt Muldenberg den offiziel-
len Titel „1. Deutsches Flößerdorf“. 

Hammerbrücke, eine Wohn- und Industriegemeinde, bestehend aus den Ortsteilen Friedrichs-
grün und Hammerbrücke entstand am Ende des 16. Jahrhunderts. Wahrscheinlich handelte 
es sich am Anfang um Wohnplätze von Holzarbeitern, Kohlenbrennern und Jägern. Mit Auf-
kommen des Bergbaues siedelten sich Bergleute an. Auch die Flößerei, die in der 2. Hälfte 
des 16. Jh. begann, spielte bei der Besiedlung eine bedeutende Rolle. Die von Floßmeister 
Peter Ficker 1606 errichtete Schneid- und Mahlmühle, das Hammergut an der Brücke, gab 
dem Ort später seinen Namen. Bis die Orte im Jahr 1839 einen eigenständigen Gemeindesta-
tus erhielten, gehörten sie zu den Rittergütern Falkenstein und Oberlauterbach. 1875 schlos-
sen sich beide Gemeinden zusammen, aber schon 1888 erfolgte wieder die Trennung. Um 
diese Zeit hielt auch in Hammerbrücke die Stickerei Einzug. 1947 wurde das Dorf wegen des 
Uranerzvorkommens  zum Sperrgebiet der sowjetisch-deutschen Aktiengesellschaft Wismut 
erklärt, das erst 1956 wieder aufgehoben wurde.  Hammerbrücke entwickelte sich zu einer 
Industriegemeinde. Eine besondere Attraktion der Gemeinde ist das seit 1989 alljährlich statt-
findende internationale Schlittenhunderennen.  
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Die Gemeinde Werda besteht aus den Ortsteilen Werda und Kottengrün. Werda (610 - 640 m 
ü. NN) wird erstmals 1421 erwähnt. Seine Gründung geht auf eine mittelalterliche Wasserburg 
zurück. Diese befand sich im nördlichen Teil des Ortes in einer Quellmulde eines Nebenba-
ches des Geigenbaches. Um eine erste, in Bohlenständerbauweise errichtete Häusergruppe, 
entstand ein Waldhufendorf. Die Bewohner ernährten sich bis ins späte 18. Jh. von Land- und 
Forstwirtschaft. Zu dieser Zeit gab es auch die ersten Hauswebereien. Nach der Mitte des 19. 
Jh. wurden mechanische Webstühle und Stickereimaschinen eingesetzt. Damit kam es zu 
einem erheblichen wirtschaftlichen Aufschwung. Durch den starken Rückgang der Textilin-
dustrie nach 1990 besteht ein hoher Leerstand von ehemaligen Webereien und Stickereien, 
oft in Verbindung mit einem Wohnhaus. 

Kottengrün mit den Ortsteilen Kottengrün und Pillmannsgrün (580 – 610 m ü. NN, erstreckt 
sich an einer Quellmulde und wird erstmals im Jahr 1320 erwähnt. Kottengrün wurde als Rei-
hendorf mit einer Waldhufenflur angelegt. Landwirtschaft, Handweberei und Stickereien waren 
zunächst die Haupterwerbszweige. Ende des 19. Jh. entwickelte sich der Ort aufgrund der 
Maschinenweberei und –stickerei zu einem Industriedorf.  Bis zum Jahr 1905 entstanden auf 
der Grundlage des wirtschaftlichen Aufschwunges zahlreiche neue Wohngebäude mit Sticke-
reianbauten. Die Textilindustrie blieb trotz kriegsbedingter Unterbrechungen ein Haupter-
werbszweig. Während der DDR-Zeit wurde durch die LPG Tierproduktion eine Anlage für 200 
Milchkühe errichtet, die seit 1992 durch die Aproha GmbH genutzt wird. 

Das Waldhufendorf Bergen liegt 450 - 480 m ü. NN im Tal der Trieb und wurde erstmalig im 
Jahr 1267 erwähnt. Bergen stellt einen Siedlungstyp dar, der Elemente der Verstädterung 
aufweist. In Bergen gab es früher zwei Getreidemühlen. Um die Jahrhundertwende 19./20. Jh. 
fassten die Stickerei und Weißwarenkonfektion in Bergen fuß. Bis 1990 arbeiteten Bergener 
Stickereien für die Betriebe in Falkenstein und Plauen. Etwa 1 km von Bergen erhebt sich der 
Streuberg, an dessen Ostseite sich eine Sandgrube befindet. Diese wurde durch die Hart-
steinwerke Vogtland GmbH betrieben. Aus dem unverwitterten Granit wurde Splitt hergestellt.   

Ellefeld (500 – 520 m ü. NN) erstreckt sich nördlich von Falkenstein im Tal der Weißen 
Göltzsch. Rote und Weiße Göltzsch fließen am nördlichen Ortsrand zusammen. Der sich als 
Waldhufendorf entwickelte Ort stellt eine fast lückenlose Verbindung zwischen den Städten 
Falkenstein und Auerbach her. Urkundlich wurde Ellefeld 1459 als „Ellefelt“ erstmals erwähnt. 
1469 entstand das Rittergut. Südlich von Beerheide, am Röthelstein, abgebautes Eisenerz 
wurde im Ortsteil Hohofen verhüttet und im Hammerwerk weiter verarbeitet. Das „Untere 
Schloss“, das Hammerherrenhaus in der Hauptstraße 5 gehörte zum ehemaligen Hammergut. 
Das „Obere Schloss“, diente der Familie Trützschler als Rittergut und steht heute unter Denk-
malschutz.  Im 17. und 18. Jahrhundert setzte die Industrialisierung ein. Ellefeld entwickelte 
sich zum Bauern- und Weberdorf. Im letzten Drittel des 19. Jh. begannen sich Fabriken der 
Textilindustrie niederzulassen. Vor dem 1. Weltkrieg, in der Blütezeit der Stickerei und Spit-
zenfabrikation gab es 1.300 Stickereimaschinen. 

In Falkenstein und Grünbach entstanden große Fabriken der Textilindustrie. Waren es zu Be-
ginn in der Regel Männer, die als Sticker und Weber arbeiteten, wurde dieser Industriezweig 
zu einer Branche, in der eine große Anzahl an Arbeitskräften benötigt wurde und die im 20. 
Jh. zum übergroßen Anteil Frauen beschäftigte. Diese kamen auch aus den umliegenden 
Gemeinden. 
 
Mit der politischen Wende 1989/90 und dem Wegbruch der bisherigen Märkte veränderte sich 
der Bedarf massiv, so dass der Wechsel von der Massenproduktion zur individuellen Ni-
schenproduktion mit einem hohen Exportanteil erfolgte. Dies führte sowohl zu einem hohen 
Leerstand der Fabrikgebäude als auch zu einer hohen Arbeitslosenquote.  
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Seitdem hat sich in der Region ein breiter Mittelstand in verschiedenen Branchen entwickelt, 
wie z. B.: 

- kunststoffverarbeitende Industrie 
- Automobilzulieferindustrie 
- Maschinenbau 
- metallverarbeitende Industrie 
- Bau- und Baunebengewerke 
- Textilindustrie 
- Objektausstatter 
- Softwarebetriebe 
- medizinische Dienste 
- Nahrungsmittelindustrie 
- Land- und Forstwirtschaft 
- holzverarbeitende Industrie 
- Transport und Logistik 

 
sowie weitere Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe, Planungsbüros, Versicherungsagen-
turen und Handel/Gastronomie. Diese Firmen der Region bieten vielen Einwohnern und Pend-
lern Arbeitsmöglichkeiten. Natürlich bestehen auch weiterhin landwirtschaftliche Haupt- und 
Nebenerwerbsbetriebe. Aufgrund der eher geringen Ertragsfähigkeit der Böden überwiegt hier 
die Tierhaltung. Einen großen potentiellen Wirtschaftsfaktor stellt die Tourismusbranche dar. 
Derzeit besteht noch eine Diskrepanz zwischen Kapazität und Auslastungsgrad. Hier wird ein 
großes Entwicklungspotenzial gesehen. 

Trotz allem reichen die vorhandenen Arbeitsplatzangebote nicht aus, so dass zahlreiche 
Pendlerbewegungen in die benachbarten Regionen bestehen. 
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2.5. Demografische Entwicklung der Orte/Region  

Zu den Megatrends der die Entwicklung in Deutschland, in Sachsen in der Region Falkenstein 
in den kommenden Jahrzehnten immer weiter beeinflussen wird zählt der demografische 
Wandel. 

Es wird sich kein anders Phänomen der gesellschaftlichen Entwicklung entscheidender auf die 
Lebens- und Arbeitswelt der Menschen in der Region auswirken. 

In allen Lebens – und Arbeitsbereichen des ländlichen Raumes werden Anpassungen an die 
sich zwangläufig einstellenden Rahmenbedingungen unumgänglich. 

Die Bevölkerungsentwicklung der Region Falkenstein ist eng mit der wirtschaftlichen bzw. 
industriellen Entwicklung der Stadt Falkenstein verbunden.. Im Jahre 1800 hatte die Stadt 
Falkenstein ca. 1.100 Einwohner, die 1950 mit 15.600 Einwohnern ihren höchsten Stand er-
reichte.  

Entgegen der generell positiven Bevölkerungsentwicklung der anderen Städte des mittelzent-
ralen Städteverbundes bis zum Jahre 1990 verzeichnet die Region um Falkenstein eine nega-
tive Bevölkerungsentwicklung. Günstigere Wohnbedingungen besonders in der damaligen 
Kreisstadt Auerbach haben diesen Trend negativ beeinflusst. Mit der Wiedervereinigung er-
folgten weitere Bevölkerungsabwanderungen in die alten Bundesländer.  

Die Bevölkerungsentwicklung im regionalen Vergleich zeigt, dass der Bevölkerungsrückgang 
dem allgemeinen Trend folgt. 

 

Bevölkerungsentwicklung im Vergleich
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Die absoluten Zahlen zeigen, dass im Zeitraum 1990- 2005  ein Bevölkerungsrückgang von 
ca.  2300 Einwohner zu verzeichnen ist 

Der absolute Bevölkerungsrückgang in der Stadt Falkenstein wurde durch die Eingemeindun-
gen vorerst „kompensiert“.  

Die in dieser Studie ausgewiesenen Daten sind allerdings dahingehend korrigiert und zurück-
gerechnet.  

Auf Grund der gestiegenen Lebenserwartung und der im Vergleich zum Zeitraum vor der Wie-
dervereinigung stark zurückgegangenen Geburtenzahlen (eine Stabilisierung, wenn auch auf 
niedrigerem Niveau trat erst 1995 wieder ein) entwickelt sich zunehmend eine Überalterung 
der Bevölkerung. Dies wird insbesondere am zurückgegangenen Anteil von Kindern und Ju-
gendlichen unter 15 Jahren an der Gesamtbevölkerung deutlich. Betrug sie im Jahre 1990 
noch 14,9 % so ist sie im Jahre 2005 auf 10,3 % gefallen. 

Gleichzeitig nahm der Anteil der über 65-jährigen von 20,9 % im Jahre 1990 auf 24,8 % im 
Jahre 2005 zu.  

Auf Grund des Nachrückens der geburtenschwachen Jahrgänge sowie des Faktes des höhe-
ren Alters bei der Erstgeburt, ist etwa ab 2012 mit einem weiterem Geburtenrückgang zu 
rechnen. Dies wird zu einer weiteren Verschiebung des Verhältnisses von Kindern und Ju-
gendlichen zu Senioren über 65 führen. 

Der zweite Faktor in der Beeinflussung der Bevölkerungsentwicklung ist neben der natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung das Wanderungsverhalten. Ein negatives Wanderungsverhalten 
liegt immer noch vor, hat sich aber in den letzten Jahren stabilisiert. Das nachfolgende Dia-
gramm zeigt diesen drastischen Bevölkerungsrückgang noch mal eindeutig. 
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Entsprechend der regionalisierten Bevölkerungsprognose für den Freistaat Sachsen wird es 
bis 2020 einen Rückgang der Bevölkerung geben. 
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Diese prognostizierte demografische Entwicklung wird auch in der Region Falkenstein zu ei-
nem Bevölkerungsrückgang führen. Wie aus den Diagrammen erkennbar verliert die Region 
Falkenstein bis 2020 dabei 2.700 Einwohner, dass ergibt seit 1990 einen Verlust von rd. 5.000 
Einwohnern, dies sind ca. 25 % weniger Menschen in der Region  

Die Ansiedlung von Gewerbe und damit die Schaffung von Arbeitsplätzen kann diesen Pro-
zess nur verlangsamen ihn allerdings nicht aufhalten. 

Eine besondere Herausforderung der demografischen Entwicklung in der Region Falkenstein 
stellt die so genannte „demografische Falle“ dar, mit der sich bereits in wenigen Jahren vor 
allem kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die den Hauptanteil in der Region ausmachen, 
konfrontiert werden. 

Auf der einen Seite wird sich die Zahl der jungen Menschen, die in den Ausbildungsprozess 
übergehen nach 2009  gegenüber dem derzeitigen Niveau halbieren, andererseits verlassen 
eine sehr große Anzahl älterer Arbeitnehmer den Arbeitsprozess. 

Dies bedeutet, dass die Unternehmen in der Region innerhalb kurzer Zeit auf eine geringe 
Zahl von Neueinsteigern zurückgreifen können. 

Dies ist ein Prozess, dem sich mit der Entwicklung bis 2013 und darüber hinaus gestellt muss. 

Im Rahmen des weiteren Prozesses der ländlichen Entwicklung ist es deshalb erforderlich die 
Bevölkerungsentwicklung der Region zu erkennen und zu akzeptieren und die Planungen und 
Handlungen darauf abzustellen. 
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3. Beschreibung der Region 

3.1. Planungsgebiet 

Das Planungsgebiet umfasst die Stadt Falkenstein mit Ihren Ortsteilen sowie die mit ihr territo-
rial, wirtschaftlich und historisch verbundenen Gemeindegebiete.  

3.2. Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken (SWOT - Analyse) 

Die SWOT Analyse ist eine der gebräuchlichsten Modelle im strategischen Management. Mit 
dem wachsenden Stellenwert von Regionen in der wirtschaftpolitischen Theorie und Praxis 
haben entsprechende Analysemodelle auch hier Einzug gehalten. 

Die Analyse richtet sich zunächst auf innerregionale Stärken und Schwächen und bezieht 
gleichermaßen Chancen und Gefahren/Risiken ein. Diese vorliegende Analyse soll dazu bei-
tragen, eine ganzheitliche Strategie für die Entwicklung in der Region Falkenstein abzuleiten 

Für die Belange des ILEK wurden die breit gefächerten Bestandsanalysen hinsichtlich der 
Stärken und Schwächen sowie der Chancen und Risiken in bereits vorliegenden formellen 
und informellen Planungen für die Region ausgewertet und in den verschiedenen Arbeitskrei-
sen diskutiert und bewertet. 

In den ersten Beratungen der Arbeitskreise wurden bereits die Stärken und Schwächen der 
Region deutlich. Die Charakteristik der Region wird von allen Beteiligten mitgetragen, während 
die Stärken und Schwächen von den einzelnen Akteuren und hinsichtlich der verschiedenen 
Gemeinden unterschiedlich gewertet werden. In der Diskussion stellte sich jedoch heraus, 
dass sich in der Gesamtheit ein einheitliches Bild ergibt. Die einzelnen Stärken und Schwä-
chen werden im Folgenden detailliert dargestellt. 

3.2.1. Wirtschaft, Gewerbe und Handel 

Die Region Falkenstein war zu Beginn Ihrer wirtschaftlichen Entwicklung durch die Landwirt-
schaft geprägt. Nach dem Niedergang des Bergbaus, der Anfang des 16. Jh. begann, entwi-
ckelte sich später die Textilindustrie, die sich durch Handweberei und Stickerei charakterisier-
te. Im Zuge der Industrialisierung entstanden vorwiegend in Falkenstein und Grünbach Fab-
rikarbeitsplätze in diesem Bereich der Wirtschaft. Die Landwirtschaft spielt seither lediglich 
eine untergeordnete Rolle. 

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass alles unternommen werden muss, 
eine einseitige Ausrichtung auf Monostrukturen (wie die Textilindustrie) zu vermeiden. Die 
Stadt Falkenstein und die umliegenden Gemeinden haben die negativen Auswirkungen sol-
cher Strukturen zweimal durchlebt und die daraus resultierten großen Probleme für die Men-
schen meistern müssen. Die Entwicklung und Förderung eines eigenen breit gefächerten Mit-
telstands ist deshalb von grundsätzlicher Bedeutung für die Entwicklung der Region Falken-
stein. 

Da aufgrund der klimatischen Situation (Berg- und Hügellandklima) und der vorhandenen 
Verwitterungsböden bzw. hoher Steinigkeit die Bodengüte ist i. d. R. nur mäßig ist, liegt der 
Ertragswert bei durchschnittlich nur 30 (vergleichsweise im Leipziger Raum bei 80). Die land-
wirtschaftliche Nutzung erfolgt deshalb vorwiegend als Grünland. In den letzten Jahren wer-
den außerdem große Flächen für den Anbau von Raps genutzt. Dieser bildet u. a. die Grund-
lage für die Herstellung von Bio-Diesel.  

Seit 1993 ist ein starker Rückgang an Arbeitskräften, die in der Landwirtschaft tätig sind, zu 
verzeichnen. Die ehemaligen LPG wurden in private Gesellschaften umgewandelt.  
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Ein Problem stellen für die landwirtschaftliche Nutzung die Flächeneinbußen dar. Durch bauli-
che Inanspruchnahme gehen landwirtschaftliche Nutzflächen verloren. Trotzdem haben diese 
Betriebe eine nicht unerhebliche Wirtschaftskraft. Neben der Produktion stellt auch der Ver-
trieb der angebauten bzw. hergestellten Produkte einen Bestandteil dieser Unternehmen dar.  

Der hohe Waldanteil im Gebiet kann ein Potenzial für die Holzverarbeitung der Region sein. 
Dies wird jedoch bislang noch zu wenig genutzt. Die Waldflächen werden sowohl durch den 
Staatsbetrieb Sachsenforst als auch durch private Forstwirtschaftsbetriebe bewirtschaftet.  Für 
die Region sind die Forstbezirke Adorf und Plauen zuständig. Der Wald hat einen Nutzen für 
die ganze Gesellschaft, er ist nachwachsender Rohstoff, dient der Erhaltung der Natur, hat 
Klima- und Immissionsschutzfunktion, dient der Erholung der  Bevölkerung, ist aber auch „Ar-
beitgeber“. Dabei ist darauf zu verweisen, dass nicht nur Arbeitsplätze direkt im Forstbetrieb, 
sondern auch in Betrieben zur weiteren Holzverarbeitung bestehen. (Sägewerke, Möbelindust-
rie etc.)  Auf diesem Gebiet werden Entwicklungspotenziale für eine wachsende Branche ge-
sehen. 

Auch in der Textilindustrie war die Entwicklung seit 1990 stark rückläufig, so dass auch auf 
diesem Gebiet ein starker Rückgang von Arbeitsplätzen, vor allem für Frauen, zu verzeichnen 
war. Die verbliebenen, wesentlich kleineren Betriebe der Gardinenweberei und Stickerei ha-
ben sich derzeit einen gefestigten Platz am Markt geschaffen.  

Aufgrund der Veränderungen stehen zahlreiche ehemalige Gebäude der Textilindustrie leer. 
Hier gilt es wirtschaftliche Nachnutzungen zu finden oder die Flächen neu zu ordnen.  

Oberste Priorität soll daher die Nachnutzung von vorhandenen Brachflächen haben. Neue 
Entwicklungsflächen sollen nicht ausgewiesen werden; stattdessen erfolgt eine Konzentration 
auf vorhandene Flächen. 

Neue Arbeitsplätze wurden durch kleine und mittlere Unternehmen geschaffen, die aufgrund 
der wirtschaftlichen Veränderungen neu entstanden sind. Dazu gehören Automobilzulieferfir-
men, kunststoffverarbeitende Unternehmen, Firmen der Computerbranche sowie Handwerker 
und Dienstleistungsunternehmen.  

 Dennoch blieb eine erhebliche Differenz bestehen, so dass über die Jahre durchschnittlich 14 
- 18 % Arbeitslosigkeit (Ende 2006 15,0 %)5 zu verzeichnen ist. Das bedeutet, dass eine wei-
tere Ansiedlung bzw. die Förderung von bestehenden mittelständigen Unternehmen notwen-
dig ist, da diese im Planungsgebiet die meisten Arbeitsplätze schaffen. Eine wichtige Voraus-
setzung dafür ist die Verbesserung der Verkehrsanbindung an das Bundesautobahnennetz 
sowie die länderübergreifende Anbindung nach Tschechien. Eine weitere Grundvorausset-
zung sind Flächenangebote, einerseits in Gewerbegebieten zur Neuansiedlung oder Verlage-
rung von Betrieben, andererseits können aber auch Gewerbe- und Industriebrachen für eine 
neue gewerbliche Nutzung geeignet sein. Gute Voraussetzungen bestehen dazu in Falken-
stein (Falgard, ehem. Bahnhofsgelände/Dorfstädter Straße), an dem gemeinsamen industriel-
len Vorsorgestandort Falkenstein/Neustadt sowie in Neustadt (Siebenhitz und Bezelberg als 
MI-Gebiet) und Trieb an der B 169. In Ellefeld stehen am Weißmühlenweg ebenfalls leer ste-
hende Objekte für eine gewerbliche Nachnutzung zur Verfügung. Ein Gewerbegebiet besteht 
an der Bahnhofstraße. In Hammerbrücke wurde das Gewerbegebiet Rißbrücker Weg über 
VEPL ausgewiesen.  

Probleme bei der Ausweisung und Erweiterung von Baugebieten treten im Hammerbrücker 
Gemeindegebiet durch die Auflagen des Natur- und Umweltschutzes auf. Z. B. befindet sich 
mitten im Ort ein ca. 100 ha großes Schutzgebiet. Baugenehmigungen werden aufgrund von 
unter Schutz stehenden Pflanzen oft versagt. Auf die Notwendigkeit der Klärung soll im Rah-
men dieses Konzeptes hingewiesen werden. 

                                                 
5 Agentur für Arbeit Plauen gesamt  
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Für das Flächenmanagement sollte ein zu erwartender Flächenbedarf von gewerblichen    
Energieerzeugern hinsichtlich der alternativen, regenerativen bzw. solaren Energieerzeugung 
beachtet werden.   

Eine wichtige Rolle spielt für die Bevölkerung in den ländlichen Gebieten das Angebot an 
Handel und Dienstleistungen. Ziel ist es die vorhandenen Nahversorgungs- und Dienstleis-
tungseinrichtungen zu erhalten. Diese Angebote sind ein Stück Lebensqualität und stellen u. 
a. eine wichtige Entscheidungsgrundlage für das Wohnen im ländlichen Raum dar. 
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Stärken Schwächen 

- Branchenvielfalt an klein- und mittelstän-
digen Unternehmen im ländlichen Raum 
die mit der Region verwurzelt sind 

- Vorhandensein motivierter Mitarbeiter, 
die in dieser Region zu Hause sind 

- traditionelle Branchen 
- Land- und Forstwirtschaft als wichtiger 

Wirtschaftsfaktor 
- Sicherung des industriellen Vorhalte-

standortes „Falkenstein“ (OT Dorfstadt -
Oberlauterbach – Neustadt - Siebenhitz“) 
im LEP 

- innovative Erzeugnisproduktion  
- individuell arbeitende Verwaltungen, die 

schnell auf Probleme reagieren können 
 

- fehlende Vernetzung der KMU unterein-
ander 

- wenige Großunternehmen und damit ge-
ringeres Angebot an arbeitsplatzschaffen-
der Industrie 

- geringere wirtschaftliche Ausstrahlung 
gegenüber städtischen Regionen 

- Wahrnehmung gemeinsamer Probleme 
- klimatisch bedingte eingeschränkte Nut-

zung der landwirtschaftlichen Flächen 
- keine überregionale Anbindung an die 

Bundesautobahn 
- punktuelle Defizite bei der infrastrukturel-

len Erschließung (Abwasser) 
- zahlreiche Industrie- und Gewerbebra-

chen 
- ungenügend gut qualifizierte Arbeitskräfte 
- negatives Pendlersaldo 

Chancen Risiken 

  
- Aufbau von regionalen Wirtschaftkreis-

läufen 
- Weiterentwicklung der vorhandenen Ge-

werbestandorte 
- Förderung und Unterstützung des vor-

handenen Mittelstandes 
- Verbesserung der infrastrukturellen Er-

schließung  
- Verbesserung der Leistungsfähigkeit 

bzw. Wettbewerbsfähigkeit der landwirt-
schaftlichen Unternehmen (Direktver-
markter, Energiegewinnung)  

- große Potenziale zur Entwicklung des 
Tourismus 

- Ganzjahresangebote im Tourismusbe-
reich sowie zielgruppenspezifische An-
gebote  

- Erweiterung der touristischen Infrastruk-
tur 

- Schaffung von Arbeitsplätzen im touristi-
schen Bereich 

- Verstärkte Nutzung erneuerbarer Ener-
gien 

-   zahlreiche Industrie- und Gewerbebra-
chen 

- Nutzungskonflikte zwischen den unter-
schiedlichen Flächennutzern vermeiden 
(Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Touris-
mus , Gewerbe) 

- Gesundheitswirtschaft in Verbindung mit 
der Region Vogtland 

- demografische Entwicklung 
- zu geringe Finanzkraft einzelner Kommu-

nen  
- Fachkräftemangel und geringes Qualifika-

tionsniveau 
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3.2.2. Tourismus, Kultur, Naherholung, Sport 

Durch die Lage des Gebietes im Naturpark Erzgebirge/Vogtland ist die hohe Attraktivität für 
den landschaftsbezogenen Tourismus in besonderer Weise gegeben. Mit der weiteren Ent-
wicklung des Tourismus wird eine lange Tradition  fortgeschrieben. Schon zu Beginn des vori-
gen Jahrhunderts zog es Gäste sowohl im Sommer als auch im Winter zur Erholung in das 
vogtländische Mittelgebirge. Die waldreiche Umgebung, in der der Urlauber Ruhe und reine 
Luft findet, lädt zum Wandern, Rad und Ski  fahren ein. „Sommerfrische und Wintersport“ – 
den unterschiedlichsten Bedürfnissen der Erholungssuchenden kann in unserer Region Re-
chung getragen werden. Die zahlreichen Landschafts- und Naturschutzgebiete zeugen von 
einem intakten Umfeld und ermöglichen Flora und Fauna kennen zu lernen und zu erleben. 
Insbesondere sind die Hochmoore in der Region zu erwähnen. Dazu gehören u. a. das  NSG 
„Am alten Floßgraben“ bei Hammerbrücke und das Löffelbachmoor, welches renaturiert wer-
den soll. 

Dieses vorhandene „natürliche“ Potenzial gilt es weiterzuentwickeln. Dazu kann das Gebiet 
nicht als abgeschlossener Raum betrachtet werden. Die gesamte vogtländische Region 
(Schöneck, Klingenthal, Bad Elster und darüber hinaus das Erzgebirge und Karlsbad in 
Tschechien) und deren touristische Angebote sind für das Ziel, den Tourismus als Wirtschaft-
faktor zu nutzen und zu entwickeln, von grundsätzlicher Bedeutung. Städte und Dörfer können 
mit ihren unterschiedlichen Voraussetzungen und Möglichkeiten zu einem umfassenden tou-
ristischen, sportlichen und kulturellem Angebot beitragen.  

Die Region ist für Kurzurlaub attraktiv. Sie muss jedoch in Zukunft auch für längere Aufenthal-
te interessant werden. Die Rad-, Ski- und Wanderwege eignen sich hervorragend für Aus-
übung von Trendsportarten wie Nordic Walking, Skilanglauf, Rad fahren und Wandern. Eigent-
lich ist bereits jetzt vieles von dem in der Region vorhanden, was sich der Urlauber wünscht. 
Es muss jedoch vernetzt und gebündelt werden. 

Qualität und Quantität sind noch nicht immer ausreichend, so dass eine Weiterentwicklung der 
vorhandenen Grundlagen dringend erforderlich ist. Dabei ist zu beachten, dass die Ganzjah-
resangebote zu erhöhen sind, da unter Berücksichtigung der prognostizierten Klimaverände-
rungen von einem Rückgang der reinen Winterurlauber und Skisportler ausgegangen werden 
muss.  

Die einzelnen Orte nehmen aufgrund ihrer Lage und Voraussetzungen unterschiedlichen 
Funktionen war. 

In der Stadt Falkenstein stehen die „städtischen“ Angebote zur Verfügung und die Stadt bildet 
vielfach den Ausgangspunkt von Fahrten und Wanderungen in der Region. Der Charakter des 
Ortes stellt sich als eine wesentliche Angebotskomponente  dar. Falkenstein wurde nach dem 
letzten großen Stadtbrand in Form einer Karreebebauung angelegt. Die Bebauung ist über-
wiegend von der Gründerzeit geprägt. Die architektonische Wertigkeit wird durch die über 300 
unter Denkmalschutz stehenden Gebäude verdeutlicht.  

Außerdem bietet die Stadt Ihren Gästen attraktive Geschäfte in Geschäftsstraßen, die zum 
Bummeln und Verweilen einladen, den Tierpark mit Streichelzoo für Kinder, Kino, Bibliothek 
sowie den Sport- und Freizeitpark. In den gastronomischen Einrichtungen werden regionalty-
pische Speisen angeboten. Die weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannten Straßen- 
aber auch anderen Feste und Veranstaltungen bieten reizvolle Ergänzungen. 

Für verschiedene touristische Zielgruppen  (z.B. Camping, Reiterferien) besteht in der       Re-
gion eine Unterversorgung bei den Angeboten an Urlaubsunterkünften. Hier sollte geprüft 
werden inwieweit brachliegende Objekte in guten Lagen wie z.B. das ehemalige Ferienheim 
„Glück Auf“, die frühere Göltzschtalmühle oder das ehemalige Ferienheim der Zwickauer 
Kammgarnspinnerei durch Investoren zu touristischen Einrichtungen umgenutzt werden kön-
nen. Die Einrichtung eines Campingplatzes in diesem Gebiet hätte hohen touristischen Wert. 



ILEK - „REGION FALKENSTEIN“                                                                                       
    
 

 19 

Zur Erholung in Natur und Landschaft stehen in unmittelbarer Umgebung von Falkenstein, die 
Talsperre Falkenstein mit Badestrand, Kinderbereich, Bootsverleih etc., der Lochstein und der 
Wendelstein als Aussichtsfelsen zur Verfügung. Diese liegen mitten im Landschaftsschutzge-
biet „Oberes Göltzschtal“.  Von der Talsperre aus lässt sich 
dieses Gebiet über ein weiter auszubauendes und zu 
vernetzendes Wanderwegenetz weiter erkunden. Durch den 
hohen Waldanteil im LSG, wird dieses in der Hauptsache 
durch die Forstwirtschaft bewirtschaftet. Hier entstehen 
Konflikte, da seitens der Forstwirtschaftbetriebe die Waldwege 
und damit Wander- und Radwege durch die Großgeräte 
zerstört werden. Weitere touristische Ziele im gesamten 
Vogtland sind ein Garant für einen kurzweiligen Urlaub in Falkenstein.6 

Dorfstadt, ein Ortsteil im unmittelbaren Anschluss an die Stadt Falkenstein ist ein bäuerlich 
geprägtes Straßendorf. Für die Entwicklung eines „ländlichen Tourismus“ hat dieser Bereich 
entsprechendes Potenzial, welches allerdings noch weiterentwickelt werden muss. Die typi-
schen Bauerngärten, das Herrenhaus mit Gutspark mit seinem alten Baumbestand und die 
Treba mit ihrem Uferbereich bilden Anziehungspunkte für Touristen. Grundlage bildet jedoch 
eine Sanierung der Gebäude, Gestaltung der Freiflächen und die Herstellung bzw. Sanierung 
der Rad- und Wanderwege. In ca. 1 km Entfernung, westlich von Dorfstadt liegt die „Berufs-
genossenschaftliche Klinik“. Hier werden Patienten aus ganz Deutschland behandelt. Um die-
se für Falkenstein und Umgebung zu interessieren, werden derzeit Unterlagen des Touris-
musverbandes genutzt. Eigenes Material der Region Falkenstein ist derzeitig nicht existent. 
Dies ist dringend zu ändern. 

Leider ist die fußläufige Verbindung nach Falkenstein/Dorfstadt und Oberlauterbach unzurei-
chend. Hier besteht dringender Handlungsbedarf, da dadurch die Erreichbarkeit von Veran-
staltungen ermöglicht wird. Dies aber nicht nur für die Patienten in Falkenstein sondern auch 
für Falkensteiner und ihre Gäste, die kulturelle Veranstaltungen in der Klinik besuchen könn-
ten. 

Oberlauterbach, Trieb und Schönau sind Orte für den ländlichen Tourismus und Urlaub auf 
dem Bauernhof. Im Tal der Trieb gelegen bieten Trieb und Schönau alles, was Urlauber er-
warten, die Ruhe und Erholung in naturbelassener Landschaft suchen. Die Lage im Naturpark 
Erzgebirge/Vogtland, die Einbindung in das umfangreiche Rad- und Wanderwegenetz des 
Vogtlandes, die Vielzahl an Biotopen und Flächennaturdenkmalen sowie die erhalten geblie-
bene Ursprünglichkeit der Dörfer bieten beste Voraussetzungen für eine naturnahe touristi-
sche Entwicklung. Bedarf für einen Reitweg wurde vom Reiterhof Schönau angemeldet und 
dementsprechend ausgewiesen. Da für den Reittourismus bisher kaum Möglichkeiten beste-
hen, sind hier noch Entwicklungschancen gegeben. 

Der sich auf dem Gelände des ehemaligen Freibades Schönau befindliche  Pavillon wurde 
teilweise saniert und wird sehr intensiv durch die Jugendlichen für Veranstaltungen genutzt. 
Die landschaftlich sehr schön gelegene Anlage sollte als Naturteich und Parkanlage wieder 
attraktiv gestaltet und damit nutzbar gemacht werden.  

                                                 
6 Auszüge aus dem Tourismuskonzept Falkenstein 
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Die landschaftliche Schönheit des Triebtales bietet viele Möglichkeiten zu Erholung und Ent-
Entspannung. 

 

 

 

 

 

Über die Unterlauterbacher Straße, auch als Rad- und Wanderweg ausgewiesen ist Oberlau-
terbach (bestehend aus Unter- und Oberlauterbach) zu erreichen. Auch hier steht die natur-
nahe Erholung Im Vordergrund. Die Orte sind über die regionalen und überregionale Rad- und 
Wanderwege an die gesamte Region angeschlossen. Das größtenteils wiederaufgebaute Rit-
tergut „Adlershof“ in Oberlauterbach ist Sitz des Natur- und Umwelt-
zentrums des Landkreises. Hier sind Schulklassen, Urlauber und 
interessierte Bürger herzlich willkommen und viel Wissenswertes zu 
Natur, Landschaft und Umweltschutz zu erfahren  Einen 
besonderen Anziehungspunkt bildet das Historische 
Gutshofensemble. Ziel ist es, durch die Errichtung der Scheune und 
des durch einen Sturm verwüsteten Parks den Gesamtkomplex 
wieder vollständig herzustellen. Am Rande eines 
Rundwanderweges von Unterlauterbach, vorbei an mehreren kleinen Teichen der „Lauterba-
cher Teiche“, über Oberlauterbach mit Gutshof und Herrenhaus, den Fronberg und den Park 
der Berufsgenossenschaftlichen Klinik, weiter über den Polnischen Michel zurück nach Ober- 
und Unterlauterbach kann der Urlauber herrliche Ausblicke in die Landschaft genießen.  

Die Gemeinde Neustadt mit ihren Ortsteilen ist kein touristischer Schwerpunktort. Hier beste-
hen Entwicklungspotenziale durch die Einbindung in Wander- und Radwanderwege der Regi-
on. Durch die Nähe zur Talsperre Werda, der Geigenbachtalsperre, ist von Neustadt OT Pop-
pengrün aus, ein sehr schöner Rundwanderweg um die Talsperre zu empfehlen. In unmittel-
barer Nähe befindet sich der 638 m hohe Bezelberg. Von dessen Aussichtsplateau kann der 
Besucher einen herrlichen Rundblick über das westliche Vogtland genießen. Außerdem ste-
hen umfangreiche Wandermöglichkeiten in das Gebiet des Naturparks Erzgebirge/Vogtland 
zur Verfügung. Eine Radwanderwegeverbindung besteht von Neustadt über Siebenhitz nach 
Schöneck. Als Defizit ist die fehlende Fußwegverbindung nach Falkenstein zu sehen. Ziel ist 
es, diese über Winn nach Falkenstein zu führen.  Das ehemalige Armeegelände am Bezel-
berg soll künftig einer vielfältigen gemeindlichen, privaten aber auch kulturellen und  touristi-
schen Nutzung zugeführt werden. Familienfreundlichkeit soll dabei groß geschrieben werden.  

Über die Wanderwege des LSG „Oberes Göltzschtal“ sind die Gemeinden Grünbach 
/Muldenberg und Hammerbrücke von Falkenstein aus zu erreichen. Grünbach, mit einer 
durchschnittlichen Höhenlage von 700 m ü. NN seiner waldreichen Umgebung, hat sich schon 
frühzeitig als Urlauberdorf entwickelt. Urlauber, die Entspannung und Erholung suchen, finden 
hier ein reichhaltiges Angebot. Der bereits genannte Wendelstein in Nähe der Ortsmitte, das 
geologische Naturdenkmal „Rehhübelfelsen“ mit seiner überkippten Falte sowie die Rissfälle, 
die einzigen Wasserfälle im Vogtland, sind den Wanderern zu empfehlen. Aufgrund der Hö-
henlage bietet der Ort gute Wintersportbedingungen.  

Das Skilanglauf- und Winterwandergebiet beginnt am Ortsausgang von Grünbach in Richtung 
Muldenberg/Klingenthal und Schöneck. Versierte Abfahrtsläufer finden im idyllischen 
Göltzschtal, am Schneckenstein, in Klingenthal und Schöneck Skihänge für unterschiedlichste 
Ansprüche.  
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Aufbauend auf das touristische Potenzial muss ein Verbundkonzept für eine ganzjährige tou-
ristische Nutzung der Region erstellt werden, damit eine effektive Vernetzung erfolgt und die-
se eine erhebliche Aufwertung in qualitativer und quantitativer Hinsicht erfährt. Einen wichti-
gen Schritt in dieser Richtung stellt der Familien-Sport-Park Nordic in Grünbach/Muldenberg 
dar. Mit dem Ausbau der vorhandenen Loipen, soll ein ganzjähriges Angebot für die ganze 
Familie entstehen. Neben Skilanglauf sollen dann die sich immer größerer Beliebtheit erfreu-
enden Ausdauersportarten, wie Nordic-Walking, Inline-Skating oder Mountain-Biking möglich 
sein. Außerdem sollten Wellnessangebote die Angebotspalette ergänzen.7  

Der Ortsteil Muldenberg, ehemals Bahnknotenpunkt, hat sich ebenfalls zu einem kleinen tou-
ristischen Anziehungspunkt entwickelt. In den Wäldern um Muldenberg liegt das Quellgebiet 
der Zwickauer Mulde. 1921 – 1925 wurde die Trinkwassertalsperre Muldenberg erbaut, deren 
Sperrmauer mit einer Länge von 525 m zu den längsten Bruchstein – Sperrmauern Europas 
zählt. Aufgrund des Ursprunges des Ortes, entstanden als Flö-
ßer- und Waldarbeitersiedlung, verfügt Muldenberg über ein 
weit verzweigtes Floßgrabensystem, welches noch bis zur Tal-
sperre Falkenstein erhalten ist und teilweise wiederbelebt 
werden muss. Dieses technische Denkmal wird mehrmals 
jährlich durch den Flößerverein für das „Schauflößen“ genutzt. 
Außerdem finden überregionale Flößertreffen statt, die dem Ort 
den Titel „1. Deutsches Flößerdorf“ einbrachten.  Der Badesee 
am Fuße der Talsperre lockt im Sommer die Badelustigen an. In 
ca. 1 km Entfernung geht die Kammloipe (Schöneck – Carlsfeld – Johanngeorgenstadt) vor-
bei. Ein entsprechender „Zubringer“ wurde angelegt, ist jedoch sanierungsbedürftig. 

Östlich von Muldenberg gelegen, schließt sich die Gemeinde Hammerbrücke an. „Mach mal 
Ferien in Hammerbrücke“ ist die Devise unter der Gäste aus nah und fern nach Hammerbrü-
cke  gelockt werden sollen. In Hotel-Pension, Ferienhäusern und -wohnungen finden die Ur-
lauber gemütliche Unterkünfte. Das 92 ha große Naturschutzgebiet „Am alten Floßgraben“ 
gehört wegen seines Fichten-, Kiefern- und Moorwaldes sowie einem Bestand an vom Aus-
sterben bedrohten Tierarten zu einem der wertvollsten Naturschutzgebiete Sachsens. Der 
Naturlehrpfad „Am alten Torfstich“ sowie das in unmittelbarer Nähe gelegene Naturschutzge-
biet „Muldenwiesen“ mit einer kleinen Herde schottischer Hochlandrinder – Galloways - garan-
tieren ein Naturerlebnis. Eine 10 km Rundloipe sowie der Anschluss an die Kammloipe stehen 
den Winterurlaubern zur Verfügung. Seit 1984 wird der Winterberglandlauf mit Strecken von 
10 km – 100 km und der Schülerlauf mit 1 – 3 km durchgeführt. Außerdem findet jährlich im 
Februar das Internationale Schlittenhunderennen mit Startern aus Belgien, Dänemark, den 
Niederlanden, Tschechien und Deutschland statt. Im Sommer lockt der Sommerberglandlauf 
zahlreiche Sportler zu einem Waldlauf über 5 – 21 km an. Schüler können ihre Leistungskraft 
auf Strecken von 1 km – 3 km testen. Um das Loipennetz zu erweitern ist geplant, die Stre-
ckenführung bis zur Falkensteiner Talsperre auszubauen. 

                                                 
7 Auszüge aus „Grünbach… „das aktive Sport- und Fitnesserlebnis… 
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Das internationale Hundeschlittenrennen und die Berglandläufe sind wichtige Veranstaltungen 
für Hammerbrücke. Ehrenamtlich werden die Strecken, die über Waldwege führen, gepflegt 

und präpariert. Leider gibt es immer wieder Probleme mit den 
Eigentümern des Waldes – notwendige Baumaßnahmen 
werden verhindert, die Waldwege werden durch Wald- und 
Forstarbeiten beeinträchtigt. Dies geschieht leider auch, wenn 
die Strecken bereits präpariert wurden, so dass für die ehren-
amtlichen Helfer zusätzliche Einsätze erforderlich sind. Hier 
sind dringend Klärungen notwendig, um die wirtschaftlichen 
Interessen abzustimmen und nicht gegeneinander zu arbeiten. 

Werda/Kottengrün bilden keinen touristischen Schwerpunktbereich, verfügen aber aufgrund 
ihrer Nähe zur Geigenbachtalsperre und dem Geigenbachtal über landschaftliche Schönhei-
ten, die für die gesamte Region einen weiteren Baustein für die touristische Entwicklung bie-
ten. Der Wanderweg um die Talsperre, der gleichzeitig Naturlehrpfad ist und der Wanderweg 
Geigenbachtalsperre – Grünbach werden bereits intensiv genutzt. Im Winter steht den Gästen 
der Skilift am Eimberg für Abfahrten zur Verfügung. Eine Anbindung der Loipe an das Loipen-
netz von Schöneck ist dagegen bisher nicht gelungen, da die privaten Waldbesitzer Ihre Zu-
stimmung verweigern. Sehenswert in Werda ist außerdem der Bereich der ehemaligen Was-
serburg (der Winkel), ein geschütztes Bodendenkmal, im nördlichen Teil des Ortes. Den von 
einem Wohnhaus überbauten Erdhügel umgeben zwei Gräben und zwei Außenwälle, die z. T. 
ebenfalls von Wohnhäusern überbaut sind. Es handelt sich um in Bohlenständerweise errich-
tete Häuschen. In Kottengrün bietet der Bereich Sportplatz/Freibad touristisches Potenzial. 
Bereits jetzt werden die Flächen für verschiedene Veranstaltungen genutzt und sollten als 
Freizeitgelände für Naherholung und Tourismus ausgebaut werden.  

Die Gemeinde Bergen hat bisher eine geringere touristische Entwicklung vollzogen. Trotz al-
lem hat Bergen aber in der Gesamtregion ein touristisches Potenzial, welches es auszubauen 
gilt. Interessant ist der Rundwanderweg „Rund um das Bergener Granitbecken“. Ab hier heißt 
der von Werda kommende Geigenbach Trieb und der kleine Bach hat zu dem Abtragen des 
Bergener-Lauterbacher Granitgebietes beigetragen. Zudem hat die Trieb hier ein Gefälle von 
14 m auf den Kilometer und damit das größte Gefälle im Vogtland. Alljährlich sorgt das „Inter-
nationale Dreiradtreffen“ – organisiert durch den Oldtimerverein Bergen - Werda – für zahlrei-
che Gäste. Außerdem ist die Erschließung der Gemeinde über weitere Wander- und Radwan-
derwege möglich. Einige Unterkünfte in Hotels und Ferien-
wohnungen stehen den Gästen für erlebnisreiche Tage zur 
Verfügung. Ein besonderes Angebot unterbreitet die Familie 
Windisch. Neben einem Ferienhaus werden eine historische 
Schauwerkstatt, Veranstaltungs- und Ausstellungsräume in 
der ehemaligen Tischlerei und der Scheune, eine Galerie mit 
wechselnden Ausstellungen sowie eine Miniaturschauanlage 
werden geboten. Diese besteht aus den kleinen Gebäuden 
des ehemaligen Zwergengartens aus dem Schönauer Bad. 

Ellefeld grenzt nördlich direkt an die Stadt Falkenstein an. Obwohl die Gemeinde kein touristi-
scher Schwerpunktort ist, bietet sie viele Möglichkeiten die Naturschönheiten der Umgebung 
zu erkunden. Ein neu angelegter Naturlehrpfad erklärt Flora und Fauna der Mittelgebirgsland-
schaft. Der Rundwanderweg beginnt am „Unteren Schloss“ über das ehemalige Waldbad Ho-
hofen, den Schwartenweg und über die Siedlung Juchhöh zurück nach Ellefeld. Neben Wan-
derungen besteht die Möglichkeit die Umgebung mit Pferdekutsche oder selbst hoch zu Ross 
über die ausgeschilderten Reitwege zu erkunden. Im Ort gibt es einen neuen Reitplatz mit 
Flutlichtanlage und eine Reitsporthalle, die überregional von Reitsportinteressierten genutzt 
werden. Mit Spielplätzen, Parkanlage, einem Dammwildgehege, Streichelzoo und der Schau-
stickerei Hohofen bietet Ellefeld weitere Anziehungspunkte. Ein Hotel, eine Pension sowie 
Ferienzimmer und –wohnungen stehen den Gästen zur Verfügung. Eine Anbindung an das 
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Loipennetz der bereits genannten Wintersportorte besteht nicht, diese sind zurzeit nur mit dem 
eigenen PKW, Bahn oder Bus zu erreichen.  

Regionale touristische Ziele 

 

 

 

 

 

 

 

Das Gebiet kann jedoch nicht losgelöst von der Entwicklung der Gesamtregion „Vogtland“ und 
des angrenzenden Erzgebirges betrachtet werden, da die Touristen die gesamte landschaftli-
che Schönheit sowie Sehenswürdigkeiten des Vogtlandes/Erzgebirges kennen lernen sollen. 
Ein besonderes Angebot für Schulklassen und ggf. ganze Schulen gibt es in einem Ortsteil 
von Auerbach, in Grünheide, das Kinder- und Jugenderholungszentrum „KiEZ Waldpark 
Grünheide“. In der großzügig angelegten Ferien- und Freizeitanlage werden von den Betrei-
bern umfangreiche Freizeitangebote gemacht.  

Die Kammloipe zwischen Schöneck – Mühlleiten – Carlsfeld - Johanngeorgenstadt ist eine der 
schönsten Loipen Deutschlands. Skilanglaufbegeisterte sind auf der relativ schneesicheren 
Loipe den ganzen Winter unterwegs. Für die schneefreie Zeit wird von Mühlleiten aus ein 33 
km langer Radweg nach Klingenthal mit Stationen an der neuen Skisprungschanze - der 
„Vogtland Arena“ -, der Klingenthaler Rundkirche und den Aschberg zurück nach Mühlleiten 
angeboten. 
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Weitere Maßnahmen, die die Kommunen des Vogtlandkreises in Verbindung mit dem Land-
ratsamt planen zeugen von der Verknüpfung der Region. Ein besonderes Augenmerk kommt 
der alten Bahnlinie zwischen Falkenstein und Oelsnitz zu. Die Anliegerkommunen beabsichti-
gen die Errichtung eines überregionalen Radweges als Lückenschluss zwischen Elster- und 
Göltzschtal. In der Sächsischen Radverkehrskonzeption ist außerdem der „Göltzschtalradweg 
verankert. Dieser soll über Auerbach und Ellefeld bis Falkenstein flussnah ausgewiesen wer-
den. In der Diskussion ist noch eine weitere Variante von Rodewisch aus über die Höhe nach 
Falkenstein. Ziel ist es, den Göltzschtalradweg von Falkenstein aus, weiter über Grünbach bis 
zur Vogtland Arena zu führen.8 Eine Anbindung der Gemeinde Hammerbrücke und die Ver-
bindung mit der Entwicklungsachse „Muldental“ sind geplant. 

Nicht zu vergessen ist die Verbindung in die angrenzende Tschechei. Das Bäderdreieck mit 
Karlsbad, Marienbad und Franzensbad ist immer einen Ausflug wert. Der Naturraum Erzge-
birge/Vogtland bietet eine so große Anzahl von  Möglichkeiten für eine sportliche und naturna-
he Erholung, dass nach einem ersten Aufenthalt oft ein „Wiederkommen, weil es so schön war 
und/oder wir noch nicht alles gesehen haben“ angedacht wird.   

Überregionale touristische Ziele: 

 

 

 

 

 

 

                                                 
8 Hinweise des Landratsamtes Vogtlandkreis 



ILEK - „REGION FALKENSTEIN“                                                                                       
    
 

 25 

Da nicht alle Urlauber über ein eigenes Fahrzeug verfügen (müssen), hat der Öffentliche Per-
sonen Nahverkehr (ÖPNV) eine wichtige Bedeutung. Der Verkehrsverbund Vogtland verfügt 
über ein umfangreiches Netz des schienengebundenen und des straßengebundenen Perso-
nennahverkehrs. Anschlüsse bestehen nach Thüringen, Bayreuth und über Kraslice (Kraslitz)  
nach Karlovy Vary (Karlsbad) in Tschechien.  

Mit der koordinierten Entwicklung und Ausgestaltung des ÖPNV auf Schiene und Straße im 
Nahverkehrsraum Vogtland wird das verkehrspolitische Ziel verfolgt, den ÖPNV als Standort-
faktor im Naturraum Vogtland zu erhalten und im Sinne der Effizienz auszugestalten. In die-
sem Sinne ist der „Grüne Vogtlandtakt“ zu entwickeln und auszugestalten, der, die Vorzüge 
des Naturraumes Vogtland nutzend, insbesondere durchgängige Wegeketten zu den touristi-
schen Zentren anbietet.9 

In dieses Konzept fügt sich eine private Initiative ein. Der Förderverein Westsächsische Ei-
senbahnen hat ein touristisches Schienenverkehrskonzept erarbeitet, welches sowohl län-
derübergreifenden als auch vernetzenden Charakter aufweist. Es wird eine Verbindung zwi-
schen Erlebnistourismus und der Eisenbahn als Zubringer zu Ausgangspunkten des Wander-
wege- und Loipennetzes, kulturellen und sportlichen Veranstaltungen (Schauflößen in Mul-
denberg, Skisprungveranstaltungen in der Vogtlandarena Klingenthal) sowie kulturellen Ein-
richtungen (Raumfahrtausstellung in Morgenröthe - Rautenkranz, Schaubergwerg in Tannen-
bergsthal) geschaffen. Für die Umsetzung des Vorhabens sind jedoch noch umfangreiche 
Investitionen zur Wiederinbetriebnahme der stillgelegten Eisenbahnstrecke Schönheide Ost - 
Muldenberg (Adorf) durch Erwerb von der Deutschen Bahn AG und die Wiedereinbindung 
dieser Strecke in das Gleisnetz in Muldenberg. 10 

Zu verweisen ist auch auf eine weitere Gruppe von Touristen, die Biker. Das Vogtland und das 
Erzgebirge bilden durch die herrliche Landschaft und die kurvenreichen Straße ein sehr be-
liebtes Gebiet für Motorradfahrer. Vor allem der Tourentourismus kann ein weiteres Potenzial 
bilden, da die Tourenfahrer gern Angebote von bikerfreundlichen Hotels nutzen um hier Pau-
sen zu machen bzw. zu übernachten. In anderen Gegenden von Deutschland, wie z. B. im 
Harz wird dieses Angebot bereits zahlreich unterbreitet und gern angenommen. 

Insgesamt wird deutlich, wie wichtig das Zusammenspiel aller Akteure ist, um die nachfolgend 
genannten, für die Gäste wichtigen Informationen, in umfassender Weise anzubieten. Den 
Interessierten und Gästen müssen jederzeit und an jedem Ort alle notwendigen Informationen 
zu allen Angeboten der Region zur Verfügung stehen, wie z. B. 

- umfangreiche Informationen zu allen Ausflugzielen (Karten, Öffnungszeiten etc.) 

- umfangreiche Informationen zu allen regionalen und überregionalen Veranstaltungen 
(Öffnungszeiten/Museen/Bäder/Theater/Kino/Kultur etc.) 

- umfangreiche Informationen im Internet zu den einzelnen Orten mit Verlinkung z. B. 
zum Tourismusverband, zu Veranstaltungen (Veranstaltungskalender des Vogtland-
kreises), zur Kammloipe, der Vogtland Arena, den Museen etc. 

Beispielgebend wird derzeit in Grünbach ein Hotelinformations- und -buchungssystem (HIBS) 
als überregionales System aufgebaut. An einer Informationstafel kann sich der Urlauber über 
Standorte und Quartiere informieren und direkt buchen.  

An dieser Stelle ist zu hinterfragen, wie sich Tourismus in anderen Regionen mit touristischer 
Prägung abspielt und organisiert und welche Erfahrungen übernommen werden können. Oft 
geschieht dies vordergründig über die Hotellerie und Gastronomie, die den Touristen, den 
Kunden, mit einer Vielzahl der genannten Informationen versorgen und somit dazu beitragen, 
dass sich die Besucher wohl fühlen, weitere Angebote wahrnehmen und somit auch Geld 
                                                 
9 Nahverkehrsraum Vogtland – Nahverkehrsplan, - Erste Fortschreibung - 
10 Konzept des Fördervereins Historische Westsächsische Eisenbahnen e.V. 
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ausgeben. In diesem Bereich gibt es bereits positive Ansätze; die Zusammenarbeit aller tou-
ristischen Anbieter ist jedoch zu erhöhen. 
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Stärken Schwächen 

- intakte Natur und Landschaft (Wälder, 
Seen, Bäche, Moore, Berge…) 

- lange touristische Tradition 
- traditionelle Feste 
- Heimatverbundenheit 
- vorhandenes touristisches Wegenetz  
- vorhandene Sportanlagen  
- Gastronomie und Beherbergung  
- naturräumliche Ausstattung, Vielzahl an 

Schutzgebieten 
- Lage im Naturpark Erzgebirge/Vogtland 
- attraktive Ausflugsziele in der Region 
    und grenzüberschreitender Tourismus 
    nach Tschechien 
 

- niedriger Bekanntheitsgrad der Region 
- fehlendes Gesamtkonzept zur touristi-

schen Entwicklung 
- Potenziale der Qualitätsorientierung wer-

den noch nicht von allen Anbietern ausge-
schöpft; ungenügende Spezialisierung 

- ungenügende Vernetzung von Natur und 
Umwelt sowie Kultur für den Tourismus 

- punktuell fehlende touristische Infrastruk-
tur 

- Beeinträchtigung der Wander-, Radwan-
derwege und Loipen durch die Waldwirt-
schaftsbetriebe 

- Kulturelles Angebot (Theater, Kino) ist 
nicht umfassend bekannt 

- fehlende Ganzjahresangebote 
- mangelhafte Zusammenarbeit der touristi-

schen Anbieter 
- keine gemeinsame Werbung 
- fehlende Zielgruppenorientierung  
- kein einheitliches touristisches Leitsystem 
- teilweise schlechte Auslastung der vor-

handenen Bettenkapazität 

Chancen Risiken 

- Schaffung von Arbeitsplätzen im touristi-
schen Bereich 

- Anbindung an überregionale Wander-  
und Radwanderwegenetze 

- Verknüpfung mit den benachbarten Re-
gionen  

- gemeinsames touristisches Konzept mit 
verknüpften Rad-, Wander- und Reitwe-
gen bzw. Loipen mit einheitlicher Be-
schilderung  

- Vernetzung des Gaststätten- und Beher-
bergungsgewerbes mit dem Wegenetz 

- Angebot der Gastronomie unter Berück-
sichtigung der regionalen Spezialitäten 

- gemeinsamer Veranstaltungsplan 
- Bündelung der kulturellen Ressourcen  
- Erweiterung des touristischen Angebotes 

durch Nutzung der vorhandenen Bahnan-
lagen 

- Angebote für „Familienurlaub“, „Aktivur-
laub“,  „Urlaub auf dem Land“ , „Urlaub 
für Senioren“ 

- Mitgliedschaft der Region Falkenstein im 
Tourismusverband Vogtland 

- Abhängigkeit von der Saison 
- prognostizierter Klimawandel 
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3.2.3. Infrastruktur und Dorfentwicklung 

Seit der Wiedervereinigung im Jahre 1990 hat sich in Ostdeutschland ein starker Strukturwan-
del vollzogen. Daraus resultieren teilweise erhebliche Probleme im ländlichen Raum. Während 
ein großer Teil der Landbevölkerung schon immer im industriellen Bereich beschäftigt war, 
arbeiteten natürlich auch viele Einwohner in der Landwirtschaft. Aus den ehemaligen LPG´s 
als große Arbeitgeber sind einige größere neue moderne landwirtschaftliche Unternehmen wie 
Milchgut Triebtal GmbH, die Landgut Neustadt GmbH, die Aproha GmbH und die Treba Agrar 
GmbH, entstanden.  

Diese sowie die neu entstandenen Handwerks-, Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe konn-
ten das entstandene Arbeitsplatzdefizit in den Dörfern nicht ausgleichen. Arbeitsorte sind des-
halb inzwischen vor allem die umliegenden Städte. Die Dörfer dienen vorrangig dem Wohnen, 
wobei noch einige private landwirtschaftliche Haupt- und zahlreiche Nebenerwerbsbetriebe 
existieren. Wenn ein der Qualifikation entsprechender Arbeitsplatz nur in anderen Regionen 
gefunden wurde, mussten sich die betroffenen Menschen bisher oftmals entschließen, ihre 
Heimat zu verlassen. 

Aufgrund der demografischen Entwicklung haben sich die Gemeinden des Gebietes deshalb 
frühzeitig entschlossen alle Möglichkeiten für eine zielgerichtete Entwicklung zu nutzen. Dies 
wird dadurch verdeutlicht, dass alle einen Antrag zur Aufnahme in das Programm zur Förde-
rung der Dorfentwicklung gestellt haben. Dazu wurde jeweils Ortsentwicklungskonzeptionen 
erarbeitet. In diesen werden geeignete Maßnahmen entwickelt, die eine umfassende Entwick-
lung der wirtschaftlichen, infrastrukturellen, sozialen und Wohnverhältnisse ermöglicht. Dabei 
bildet auch die Einbindung in die naturräumlichen Verhältnisse eine große Rolle.  

Durch die zielgerichtete Arbeit bei der Umsetzung dieser Konzeptionen wurden bereits zahl-
reiche Maßnahmen realisiert, die für jeden sichtbar sind. Trotzdem sind viele Probleme noch 
ungelöst und Aufgaben zu bewältigen, die vor allem einem Ziel dienen – der Stabilisierung der 
Bevölkerungszahlen durch den Erhalt und die Schaffung von Arbeitsplätzen und die Erhöhung 
der Attraktivität des Wohnens auf dem Lande. 

Eine Grundlage bildet die vorhandene Infrastruktur und deren Modernisierung und Weiterent-
wicklung. Vom Arbeitskreis Infrastruktur und Dorfentwicklung wurden dazu folgende Schwer-
punkte erarbeitet: 

Straßen 

Alle Gemeinden sind über das vorhandene Straßen und Wegenetz erschlossen. Trotz allem 
bestehen Defizite in der gegenwärtigen innerörtlichen Verkehrsinfrastruktur. Erheblicher Nach-
holbedarf besteht in der Ausbauqualität und -quantität des überörtlichen und innerörtlichen 
Straßen- und Wegenetzes.  

Die größte in den nächsten Jahren anstehende Straßenbaumaßnahme ist der Bau der Orts-
umgehung B 169 – Göltzschtalumgehung -. Mit dieser Baumaßnahme wird sich die Verkehrs-
situation im gesamten Bereich zwischen Falkenstein - Siebenhitz und Rodewisch erheblich 
verändern. Mit dem Neubau der S 299 (Eicher Spange) und deren Aufbindung auf die 
Göltzschtalumgehung wäre eine direkte Verbindung der Region an die A 72 hergestellt. In 
diesem Zusammenhang wird auch von den Gemeinden darauf verwiesen, dass diese eine 
gute Anbindung an die Umgehungsstraße benötigen, um eine effiziente Erreichbarkeit zu ga-
rantieren. 

Weitere Baumaßnahmen des Straßenbauamtes sind die OU Grünbach der S 304 in Richtung 
Tschechien, die den Erholungsort Grünbach vom Durchgangsverkehr entlasten wird und die S 
301 zwischen Bergen und Poppengrün. Mit dem Bau der Anbindung der S 315 zur S 301 
(S303) wird eine optimale Verbindung zwischen dem Raum Karlsbad und der A 72 entstehen.  
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Der Landkreis hat ein Kernstraßennetz festgelegt, dessen Baumaßnahmen besondere Priori-
tät haben. In den Jahren bis 2010 ist seitens des Landkreises derzeit der Bau von 2 Kreisstra-
ßen, westlich von Grünbach und der Kornaer Straße in Werda sowie zwei Brückenbauwer-
ken/Durchlässen in Bergen und Schönau geplant. Die Erneuerung des Brückenbauwerks in 
Bergen ist für den Ausbau der K 7838 zwischen Bergen und Werda notwendig.  

Die Kreisstraße K 7812/14 zwischen Trieb, Schönau und Altmannsgrün, ist für die bestehen-
den wirtschaftlichen Verbindungen zwischen den Orten notwendig, weist jedoch einen sehr 
schlechten Zustand auf. Daher wird angestrebt die Straße i. R. der Kreisstraßenkonzeption als 
Kernstraße weiter zu qualifizieren, damit der Ausbau einschließlich Brückenbauwerk (bisher 
bis 2010 geplant) und Errichtung eines Gehweges kurzfristig realisiert werden kann. Bisher 
wurde nur ein kleiner erster Abschnitt in Schönau gebaut. Alternativ zu einem straßenbeglei-
tenden Gehweg könnte ein Gehweg als „Talwanderweg“ entlang der Trieb von Trieb nach 
Schönau weiterführend bis an die Talsperre Pöhl angelegt werden. Auf diese Weise würde 
nicht nur eine fußläufige Verbindung für die Bürger, sondern ein touristisch nutzbarer Wan-
derweg entstehen. Inwieweit der Ausbau als Wander- und Radwanderweg möglich wäre ist zu 
prüfen. 

Für Hammerbrücke ist die Verbindung nach Falkenstein von höchster Priorität. Da täglich 
zahlreiche Pendler zwischen Falkenstein und Hammerbrücke unterwegs sind und außerdem 
Falkenstein die Einkaufsstadt für Hammerbrücke ist, ist der derzeitige Ausbauzustand der 
Falkensteiner Straße als Kreisstraße K 7830 völlig unzureichend. 

Für die durch Bergen verlaufende B 169 ist das Straßenbauamt verantwortlich, so dass der 
Ausbau des Kreuzungsbereiches, der Brücke und die Straßeninstandsetzung durch dieses 
durchgeführt werden.  

Die Anbindung an die Göltzschtalumgehung über die neu zu bauende Bendelsteinstraße ist 
für die Region und die Gemeinde Ellefeld sehr wichtig. Weiterhin besteht für Ellefeld Hand-
lungsbedarf an der Verbindungsstraße „Steinbruch“ Ellefeld/Falkenstein.  

Baumaßnahmen an Ortsstraßen sind vor allem hinsichtlich der Instandsetzung zur Verbesse-
rung des Bauzustandes erforderlich. Des 
Weiteren ist im Zusammenhang damit der 
Fußwegbau als Neubau bzw. Instandsetzung 
und der Wegebau von teilweise noch 
unbefestigten Wegen notwendig.  

An der S 304 (Falkenstein-Grünbach) ist kein 
durchgehender Fußweg vorhanden. Aufgrund 
der starken Verkehrsbelastung ist dies jedoch 
erforderlich. Alternativ könnte ein vor-
handener Weg zwischen beiden Orten über 
das Gelände des Lochsteins entsprechend 
ausgebaut werden, insbesondere dann, wenn 
durch die Verlegung der S 304 eine andere 
Belastungssituation eintritt. 

Die Klassifizierung der Verbindungsstraße von Schönau in Richtung Plauen ist zu überprüfen 
und der Ausbaugrad festzulegen.  

Für die weitere zielgerichtete Entwicklung des Tourismus ist die Verbesserung der 
Parkplatzsituation im gesamten Gebiet anzustreben, um den Wanderern zu ermöglichen in 
der Nähe von Wanderrouten zu parken. Dies ist die zwingende Voraussetzung dafür, dass der 
Tourismus als Wirtschaftsfaktor gestärkt werden kann. 
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Öffentlicher Personennahverkehr 

Wie bereits im Rahmen der touristischen Entwicklung angedeutet ist der Ausbau des ÖPNV-
Angebotes nicht nur für die Gäste der Region, sondern vor allem auch für die Bewohner erfor-
derlich. Hier müssen die Konzepte die Bevölkerungsgruppen berücksichtigen, die in ihrer Mo-
bilität eingeschränkt sind. (Senioren, Behinderte, Jugendliche ohne Führerschein. Möglichkei-
ten mit dem ÖPNV zu fahren werden eingeschränkt da die angebotenen Fahrten zum Teil, 
nicht den tatsächlichen Bedarf entsprechen. Im Leitlinien und Bedienkonzept des Zweckver-
bandes ÖPNV werden zur Steigerung der Attraktivität folgende Instrumente genannt 

- Ein einfacher und relativ überschaubarer Verbund 

- Abgestimmte Anschlüsse der Nahverkehrsmittel auf den wichtigsten und potenzial-
trächtigen Relationen einschließlich zu den touristischen Schwerpunktbereichen des 
Vogtlandes 

- Die weitere Arbeit an der Ausgestaltung des Erscheinungsbildes des ÖPNV 

- Das Vermarkten des ÖPNV durch alle relevanten Partner 

- individuellere Bedienung in ländlich strukturierten Bereichen 

Diese müssen im Sinn der Entwicklungsziele des Gebietes umgesetzt werden. Abstimmungen 
hinsichtlich des kreisgrenzenübergreifenden ÖPNV sind mit den Aufgabenträgern zu treffen. 
Dies ist hinsichtlich des Berufs- und Ausbildungsverkehrs aber auch in Hinblick auf die touris-
tische Nutzung sinnvoll. Für die touristischen Schwerpunktbereiche, wie ist außerdem eine 
Bedienung entsprechend dem „Verkehrskonzept Rad-, Ski-, und Wanderbussystem Vogtland“ 
geplant.  

Trinkwasser/Abwasser 

Alle Ortschaften des Gebietes sind an das öffentliche Versorgungsnetz angeschlossen. Die 
Versorgung erfolgt bis auf Hammerbrücke über Fernwasserleitungen einschließlich deren Ne-
benanlagen aus den Talsperren Muldenberg und Werda, die in das örtliche Versorgungsnetz 
einspeisen. In Hammerbrücke wird für die Trinkwasserversorgung das örtliche Quellgebiet im 
OT Friedrichsgrün genutzt. Die vorhandenen Trinkwasserschutzzonen für die Talsperren Mul-
denberg, Werda und Eibenstock sowie das genannte Quellgebiet werden mittelfristig überar-
beitet und danach neu festgesetzt. Demzufolge verlaufen durch das gesamte Gebiet Fernlei-
tungen des Zweckverbandes Fernwasser Südsachsen.  

Die Abwasserentsorgung erfolgt in den einzelnen Orten entsprechend der örtlichen Gegeben-
heiten und der Ausstattung unterschiedlich. Die Stadt Falkenstein ist zu ca. 88 % an die zent-
rale Kläranlage in Rodewisch angeschlossen. Die Entsorgung erfolgt über Mischwasserkanäle 
und für Randgebiete im Trennsystem.  

Der Ortsteil Dorfstadt entwässert ebenfalls über ein vorhandenes Mischsystem. Die Gebäude 
sind mit Teilanschlüssen an das System angeschlossen, so dass das anfallende Wasser in 
die Treba eingeleitet wird. Die weitere Entsorgung erfolgt über Kleinkläranlagen (KKA) bzw. 
abflusslose Gruben. Zur weiteren Verfahrensweise der Abwasserentsorgung wurde eine Vari-
antenuntersuchung über den zentralen Anschluss an die Kläranlage Treuen durchgeführt. Ein 
Zeitpunkt zur Umsetzung der Maßnahme ist noch nicht bekannt.  

In Trieb wurden zwei dezentrale Abwasserentsorgungssysteme in den Baugebieten Sport-
platzweg und für das Gewerbegebiet errichtet. Die Klärung der Abwässer erfolgt über „Wohn-
gebietskläranlagen“. Alle anderen bebauten Grundstücke entwässern über KKA mit  anschlie-
ßender Einleitung in den Vorfluter, Versickerung oder abflusslose Gruben.  

Im Ortsteil Schönau betreibt der ZWAV z. Z. keinerlei Abwasseranlagen. 
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In Oberlauterbach ist eine Wohngebietskläranlage vorhanden, an die die entwässernden 
Grundstücke mit Vollanschluss angeschlossen sind. Alle weiteren Grundstücke entwässern 
dezentral als Teilanschlüsse in vorhandene Mischwasserkanäle, die an unterschiedlichen 
Stellen in den Vorfluter einbinden (60 %) oder über KKA mit Versickerung bzw. abflusslose 
Gruben. 67 % der Anschlüsse in Unterlauterbach sind Teilanschlüsse, während der Rest e-
benfalls wieder über KKA bzw. abflusslose Gruben entwässert. 

Die Gemeinde Neustadt verfügt über eine Teichkläranlage, so dass zu ca. 80 % zentral über 
Misch- bzw. Schmutzwasserkanal entwässert wird. Erweiterungen des Netzes sind derzeit 
nicht vorgesehen. 

Die zentrale Kläranlage in Rodewisch übernimmt für ca.  87 % der Grundstücke von Grünbach 
die Klärung der Abwässer. Der Ortskern entwässert über Mischwasserkanäle, während Rand-
gebiete im Trennsystem mit anschließender Schmutzwasserpumpstation angeschlossen sind. 
Aufgrund der Topografie können die restlichen Grundstücke nur über Teilanschlüsse, KKA 
und abflusslose Gruben entwässert werden. 

Derzeit sind ca. 75 % der Gemeinde Hammerbrücke an die zentrale Kläranlage von Morgen-
röthe - Rautenkranz angeschlossen. Das Ortsnetz wurde beginnend in den 90er Jahren als 
Schmutzwassernetz errichtet. Weitere Erschließungsmaßnahmen sind für 2010 und Folgejah-
re geplant. Aufgrund der vorhandenen Schutzzonen im Gemeindegebiet ist auf eine umwelt-
gerechte Entsorgung im Besonderen zum achten. 

In der Gemeinde Werda befindet sich keine zentrale Kläranlage. Die vorhandenen Mischwas-
serkanäle, an die ca. 65 % der Grundstücke angeschlossen sind, entwässern direkt in den 
Vorfluter. Der Rest verfügt über KKA oder abflusslose Gruben. Nur einzelne abgelegene 
Grundstücke des Ortsteiles Kottengrün sind nicht an die zentrale Oxydationsteichkläranlage 
angeschlossen, so dass der Anschlussgrad bei rd. 90 % liegt. 

An die Kläranlage der Gemeinde Bergen sind über Mischwasserkanäle ca. 80 % der 
Grundstücke angeschlossen. Vor allem im OT Jahnsgrün liegen nur Teilanschlüsse bzw. ein-
zelne dezentrale Anlagen vor. Die Abwasserentsorgung für diesen OT ist aufgrund eines von 
Abwassern betroffenen Biotops dringend zu klären. 

Einzelne Grundstücke im Außenbereich der Gemeinde Ellefeld sowie die Straßen „Am Stein-
bruch“, „Hohofen“ und ein Teil der „Alten Auerbacher Straße“ sind nicht an die zentrale Ab-
wasserentsorgung angeschlossen. Die Wohngebiete „Klein Juchhöh“ und „Winkelgasse“ ent-
wässern im Trennsystem, während alle weiteren Grundstücke mittels  Mischwasserkanälen an 
die Zentrale Kläranlage in Rodewisch angeschlossen sind.  

Entsprechend der Gespräche mit dem ZWAV ist geplant, dass dieser bis Ende 2007 Abwas-
serkonzepte für die Gemeinden des Gebietes zu erstellen. Darin integriert sollen auch Aussa-
gen zu den Regenüberlaufbecken enthalten sein. 

Energieversorgung 

Die Energieversorgung im Gebiet ist über das vorhandene 
Leitungsnetz gesichert. Als Hochspannungsanlage liegt 
das Umspannwerk Falkenstein im Gebiet, während zwei 
30 kV- sowie eine 110 kV-Freileitung die Region 
durchqueren. 

Als Mittel- und Niederspannungsanlagen befinden sich 
1kV- und 10-kV Erd- und Freileitungen im Bereich. 
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Gasversorgung 

Falkenstein, Trieb, Schönau, Unterlauterbach, Dorfstadt, Bergen und Neustadt OT Neustadt 
und Ellefeld sind gasversorgt. Erweiterungen sind in diesem Gebiet nach Aussage der 
Südsachsen Netz GmbH unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit prinzipiell möglich. 

Telekommunikation 

Das vorhandene Netz der Telekom ermöglicht allen Einwohnern einen Telefonanschluss. Je-
doch ist es aufgrund des Leitungsnetzes mit Glasfaserkabel teilweise nicht möglich einen 
DSL-Anschluss zu nutzen. Es wird angestrebt auf den Netzbetreiber einzuwirken um diese 
Situation zu verändern. Sollte, wie angekündigt W-DSL in Kürze zur Verfügung stehen könnte 
das bestehende Defizit ausgeglichen werden.  

Flurbereinigung 

Flurbereinigungsverfahren werden seit einigen Jahren in Neustadt und Oberlauterbach mit 
Erfolg durchgeführt. Für Trieb und Schönau wurde die Durchführung eines solchen Verfahrens 
beantragt. Da Grundstücksprobleme hinsichtlich von verstreut liegenden landwirtschaftlichen 
Nutzflächen und für Erschließungsanlagen in jeder Gemeinde auftreten, wird angestrebt, die 
Durchführung von Flurbereinigungsverfahren entsprechend zu beantragen. Sinnvolle Dorfer-
neuerung ist nur in Verbindung mit der Flurbereinigung möglich. Da hinsichtlich der touristi-
schen Nutzung auch im Forst Probleme mit der Nutzung der Waldwege auftreten, sollen Flur-
bereinigungsverfahren als „Waldbereinigung“ auch in diesem Bereich angestrebt werden. 

Soziale Infrastruktur 

Gegenüber den großen Ballungsräumen hat unsere Region in diesem Bereich große Vorteile. 
Zum einen ist dies gekennzeichnet durch einen sehr großen Anteil an privatem Wohneigen-
tum und zum anderen durch eine hohe Bindung der Bevölkerung an die Region.  Die in ande-
ren Regionen diskutierten Probleme der Kinderbetreuung sind hier nur punktuell bekannt. Das 
bestehende Angebot von Kinderbetreuungseinrichtungen ist gut bis sehr gut und ausgelastet. 

Der Kindergärten in Bergen und Oberlauterbach sind überbelegt, deshalb sind Erweiterungen 
notwendig, um den Kindern bessere Bedingungen zu schaffen. Für die Kinder, des Einzugs-
gebietes Dorfstadt, ist es im Rahmen der notwendigen Modernisierung der Grundschule mög-
lich, auch Voraussetzungen für einen erhöhten Kinderbetreuungsbedarf zu schaffen. Die Ein-
richtung einer weiteren Kindertagesstätte würde somit bei Bedarf möglich. 

Der an einem Park sehr schön gelegene Kindergarten in Ellefeld wurde 1994 neu erbaut und 
ist sehr gut ausgelastet. Erste notwendige Sanierungsarbeiten wurden im vergangenen Jahr 
durchgeführt. Der Schulhort für die 2. bis 4. Klasse befindet sich in einem Nebengebäude des 
Kindergartens. Die nachschulische Betreuung der Kinder der 1. Klassen erfolgt in der Grund-
schule „Otto Schüler“.  

Die demografische Entwicklung führt auch zur Notwendigkeit der Anpassung der sozialen Inf-
rastruktur. 

Für die Verwaltungsgemeinschaft Falkenstein gibt es ein bestätigtes Schulkonzept. Die 
Grundschule und die Mittelschule in Falkenstein sowie die Grundschulen in Dorfstadt, Grün-
bach, Hammerbrücke, Werda und Ellefeld haben Bestandssicherheit. An den Schulen und 
Horten in Dorfstadt, Grünbach und Hammerbrücke und der Schule in Ellefeld sind Sanie-
rungsarbeiten erforderlich. Aufgrund der gegenwärtigen und der zu erwartenden Schülerzah-
len kann auch für die Zukunft davon ausgegangen werden, dass diese Schulen erhalten blei-
ben. 
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Die Jugendarbeit stellt sich in der Region unterschiedlich dar. Während in Neustadt der Ju-
gendclub wegen immer wiederkehrenden Problemen (Disziplin, Umgang mit dem Mobiliar 
etc.) geschlossen werden musste, hat sich der Jugendclub in Hammerbrücke hervorragend 
entwickelt. Der Jugendclub ist als eingetragener Verein registriert, hat damit Anspruch auf 
finanzielle Mittel. Dem Jugendclub wird aber auch Verantwortung übertragen, so dass ein 
Fördern und Fordern erfolgt. Auch in Werda/Kottengrün und Trieb/Schönau arbeitet der jewei-
lige Jugendclub mit entsprechenden Verantwortlichkeiten gut. In Schönau wird der Pavillon im 
ehemaligen Bad durch den Kulturverein genutzt. Die organisierten Veranstaltungen werden 
sehr gut besucht.  

Der aktivste Verein in Ellefeld mit intensiver Kinder- und Jugendarbeit ist die freiwillige Feuer-
wehr. Aber auch in den Sportvereinen, Fußball- und Turnverein, mit ihren vielfältigen sportli-
chen Angeboten, ist die Kinder- und Jugendarbeit integriert. Die Jugendlichen haben außer-
dem die Möglichkeit im Jugendclub zu treffen. Trotz teilweise auftretender Probleme kann die 
Arbeit im Jugendclub positiv eingeschätzt werden. Der gemischte Chor, zwei Reitvereine, 
mehrere Gartenvereine, Bürgerverein etc. weisen auf ein reges Vereinsleben hin. Aber auch 
die Kirchen, evangelisch-lutherische Kirche, methodistisch-lutherische Kirche und die Landes-
kirchliche Gemeinschaft, arbeiten sehr aktiv, vor allem was die Kinder- und Jugendarbeit be-
trifft.  

Das Freizeitzentrum in Falkenstein ist hauptamtlich geführt und betreut. Eine Vernetzung aller 
angebotenen Aktivitäten könnte künftig über das Freizeitzentrum in Falkenstein erfolgen, denn 
Falkenstein beabsichtigt die Einrichtung eines Jugendbüros mit dem Projekt „Ju-
gend/Soziales/Arbeit“ als Anlaufstelle für alle Schüler der Mittelschule und damit für das ge-
samte Gebiet. Hier sollen die Jugendlichen nicht nur ihre Freizeit gestalten können, sondern 
auch fachmännische Unterstützung z. B. bei der Lehrstellen- und Arbeitssuche bekommen. In 
anderen Gemeinden sind die Jugendlichen in den Vereinen integriert.   

Immer wichtiger, aufgrund der demografischen Entwicklung, wird die Seniorenbetreuung. Da-
her ist es ein Anliegen die kommunalen Einrichtungen systematisch zu seniorengerechten 
Einrichtungen umzubauen.  

Gute Erfahrungen gibt es in Hammerbrücke mit dem Seniorenclub. Grundlage bildet aber 
nicht die Betreuung von außen, sondern das Engagement der Senioren selbst. Dies gilt aber 
nur für den Fall, dass alle Beteiligten über eine entsprechend gute körperliche Konstitution 
verfügen.  

In Ellefeld fungiert die Seniorenpflege Frank auch als Begegnungsstätte. Die Gemeinde Elle-
feld organisiert über eine Betreuungsperson Ausfahrten und Weihnachtsfeiern. Als Besonder-
heit ist das durch die Gemeinde jährlich ausgerichtete gemeinsame Mittagessen am             
24. Dezember für alleinstehende Senioren zu sehen. Im Verein „Ellefelder Heimatfreunde“ 
sind vorwiegend Senioren aktiv, die die Ortschronik führen und diese Aufgabe mit viel Leiden-
schaft ausführen.  

Eine Vernetzung der bestehenden Aktivitäten kann zur qualitativen Verbesserung der Senio-
renarbeit beitragen. 

Für kranke und pflegebedürftige Menschen übernehmen die Betreuungs- und Pflegeaufgaben 
Alten- und Pflegeheime. Alternativ ist auch das Wohnen in altengerechten Wohngemeinschaf-
ten als „Betreutes Wohnen“ möglich. Natürlich stehen ambulante Pflegedienste für zu Hause 
lebende, pflegebedürftige Menschen zur Verfügung.  

Die Vereine spielen in den Dörfern eine große Rolle. Ob freiwillige Feuerwehr, Sportverein, 
Gesangsverein, Heimatverein, Seniorenclub etc. – hier findet das Dorfgemeinschaftsleben 
statt. Außerdem werden die verschiedensten Feste durch die Vereine organisiert und 
durchgeführt. Entsprechend wichtig ist die Unterstützung und Würdigung dieser meist 
ehrenamtlichen Tätigkeit, da dies entscheidend zur Lebensqualität im ländlichen Raum bei-
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chen Tätigkeit, da dies entscheidend zur Lebensqualität im ländlichen Raum beiträgt. Eine 
Übersicht zu den Vereinen ist als Anlage zum Konzept beigeheftet. 

In Feuerwehrvereinen, welche vielerorts existieren, wird nicht nur die übliche Vereinsarbeit 
geleistet, ihnen kommt gerade in den Orten und Ortsteilen eine besondere gesellschaftliche 
Bedeutung zu. Im Besonderen soll an diesem Punkt  die Arbeit der freiwilligen Feuerwehren 
erwähnt werden.  

Die Freiwilligen Feuerwehren der Gemeinden sind öffentlich Feuerwehren,  welche aus eh-
renamtlich tätigen  Bürgerinnen und Bürgern bestehen. Aufgrund der gesetzlichen Festlegung 
von Hilfsfristen sollen die Feuerwehren innerhalb einer relativ kurzen Zeitspanne von max. 13 
Minuten im Gemeindegebiet schnell und effektiv Hilfe leisten können. Immer häufiger treten 
jedoch Situationen in den einzelnen Orten ein, die von der örtlichen Freiwilligen Feuerwehr 
allein nicht zu bewältigen sind. Hier muss ganz einfach auf die Hilfe der benachbarten Feuer-
wehren zurückgegriffen werden. Neben der Festlegung von überörtlichen Einsatzkriterien 
durch den Kreisbrandmeister wird untereinander zunehmend mehr verstärkt  Hilfe geleistet.  

Unter diesem Aspekt wurde in der Stadt Falkenstein und ihren Ortsteilen  ein gemeinsamer 
Feuerwehrausschuss gebildet, welcher die Arbeit der vier Freiwilligen Feuerwehren (Falken-
stein, Oberlauterbach, Trieb und Schönau) koordiniert und abstimmt. 

Für die Freiwilligen Feuerwehren der Region Falkenstein ist dementsprechend ein Konzept zu 
erarbeiten, welches die gemeinsame Sicherung des Brandschutzes, die Koordinierung  der 
Rettungsarbeiten z. B. auch bei Verkehrsunfällen und größeren Schadenslagen sowie die 
gemeinsame Nutzung des technischen Potenzials für die gesamte Region aufzeigt und effek-
tiviert. 

In der Stadt Falkenstein steht ein flächendeckendes Netz für die medizinische Grundversor-
gung und von Fachärzten zur Verfügung. Außerdem sorgen vier Apotheken für ein ausrei-
chendes Angebot von Medikamenten. Derzeit sind außerdem Allgemeinmediziner in Neustadt, 
Grünbach, Hammerbrücke, Werda und Ellefeld, Zahnärzte in Grünbach, Werda, Hammerbrü-
cke, Bergen und Ellefeld sowie ein Internist und eine Apotheke in Ellefeld ansässig.  

Wie in weiten Teilen Deutschlands so ist auch in unserer Region die Nachfolge von aus dem 
Berufsleben ausscheidenden Ärzten ein Problem. Die Sicherung der medizinischen Versor-
gung ist jedoch von außerordentlicher Bedeutung. 

Im Vogtland werden deshalb Konzepte in Zusammenarbeit mit den Krankenhäusern der Regi-
on (Rodewisch, Schöneck und Plauen) entwickelt, die die Versorgung der Bevölkerung ge-
währleisten. Das seit kurzem praktizierte Modell von „medizinischen Versorgungszentren“ mit 
Außenstellen in den Gemeinden ist eine mögliche Lösungsvariante, die ausgebaut werden 
sollte. 

Dorfentwicklung 

Um alle Entwicklungsmöglichkeiten für die Gemeinden zu nutzen, wurden bereits frühzeitig 
Anträge zur Aufnahme in Förderprogramme der Stadt- und Dorfentwicklung gestellt. Diese 
sind weiter zu präzisieren und fortzuschreiben.  

Planungsgrundlage bildet der genehmigte Flächennutzungsplan des Mittelzentralen Städte-
verbundes für die Stadt Falkenstein mit Neustadt und Grünbach sowie die Gemeinde Ellefeld. 
Bergen, Werda und Hammerbrücke gehören anderen Verwaltungsverbänden an, so dass für 
eine koordinierte Entwicklung des Gebietes eine Präzisierung des FNP unter Einbeziehung 
dieser Gemeinden erfolgen sollte. Im Flächennutzungsplan sind die Gewerbe- und Wohnbau-
flächen, die für eine Erweiterung der Gemeinden zur Verfügung stehen festgeschrieben. Wei-
tere Neuausweisungen sind nicht vorgesehen, so dass zusätzlicher Bedarf vorzugsweise 
durch Verdichtung bzw. Revitalisierung brachliegender Standorte abgedeckt werden soll.   
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Genehmigte und erschlossene Wohnungsbaustandorte stehen in Neustadt, Hammerbrücke, 
Falkenstein, Bergen, Werda und Ellefeld zur Verfügung. Kleinflächen, die für eine Verdichtung 
bzw. Ergänzung der Bebauung zur Verfügung stehen, sind mit Abrundungssatzungen gere-
gelt. Neuausweisungen sind nicht vorgesehen. 

Standorte in Gewerbegebieten für die Neuansiedlung oder die Erweiterung bestehender Be-
triebe stehen in Falkenstein/Dorfstadt und Siebenhitz, Hammerbrücke, Grünbach und Ellefeld 
zur Verfügung. Weitere Neuausweisungen sind nicht geplant. Auch im gewerblichen Bereich 
soll vorrangig über eine Revitalisierung von brachliegenden Standorten der Bedarf abgedeckt 
werden. 

Durch die zielgerichtete Umsetzung der in den OEK der Gemeinden geplanten Maßnahmen 
haben sich die Ortsbilder wesentlich verändert. Die Straßen und Wege sowie die Gebäude der 
Dörfer  wurden modernisiert, instand gesetzt und neu gestaltet.  

Ein Großprojekt mit überregionaler Bedeutung war und ist  die Sanierung des Rittergutes „Ad-
lershof“ in Oberlauterbach, das bereits in weiten Teilen abgeschlossen ist. In den nächsten 
Jahren sind noch der Wiederaufbau der Scheune sowie die Umgestaltung des Hofes und der 
Parkanlage durchzuführen, damit die Gesamtanlage ihr ursprüngliches historisches Erschei-
nungsbild zurückerhält.  

Im Rittergut hat auch das Natur- und Umweltzentrum (NUZ) des Vogtlandkreises mit Natur-
herberge seinen Sitz. Hier werden Bildungsprojekte zum Natur- und Umweltschutz für Schul-
klassen, Kindergruppen und interessierte Bürger durchgeführt. Außerdem gehören Exkursio-
nen und Wanderungen, Schulungen und überregionale Weiterbildungsveranstaltungen für 
Wirtschaft, Umweltverwaltungen sowie alle Naturfreunde zum Angebot. Als Ansprechpartner 
für alle Belange der Dorfentwicklung wird durch das NUZ auch die bisherige LEADER+ Förde-
rung des Landkreises koordiniert. Außerdem finden Treffen zur Landesentwicklung und Dorf-
erneuerung im Rittergut statt. 

Der Orts- bzw. Stadtteil Dorfstadt der Stadt Falkenstein soll entsprechend dem erarbeiteten 
Handlungskonzept mit Nachdruck vor allem integrativ weiterentwickelt werden. Dies umfasst 
Maßnahmen der Wirtschaftsstruktur, des Stadtbildes, der Infrastruktur, von Umwelt und Land-
schaft, die Revitalisierung von Brach- und Konversionsflächen sowie soziale und kulturelle 
Aspekte. Die Vorhaben wie z. B. Sanierung des Herrenhauses mit Parkanlage, der Verbin-
dungsweg „Berufsgenossenschaftliche Klinik – Falkenstein“ und Maßnahmen zur Umfeldges-
taltung an verschiedenen Objekten fügen sich nahtlos in das Gesamtkonzept der wirtschaftli-
chen und touristischen  Entwicklungsziele des ILEK - Gebietes ein.  

Die Ziele der Ortsentwicklungskonzeptionen von Trieb und Schönau werden seit der Aufnah-
me in das Dorferneuerungsprogramm tatkräftig umgesetzt. Mit der Neugestaltung des Dorf-
platzes, der Modernisierung und Instandsetzung des Vereinsheimes am Sportplatz und des 
Sportplatzes, des Objektes Schönauer Straße 24 zum Jugend- und Seniorenzentrum  sowie 
der Sanierung des Pavillons auf dem ehemaligen Badgelände wurden Schwerpunktmaßnah-
men durchgeführt bzw. begonnen. Die noch offenen Teilleistungen und -maßnahmen werden 
in die Entwicklungsplanung aufgenommen. Entsprechend den Entwicklungszielen der Region 
Falkenstein sind weitere Maßnahmen zur wirtschaftlichen und touristischen Entwicklung ge-
plant, die in der Anlage aufgeführt sind. Dazu gehört, als wichtiges Ziel, die höhere Auslastung 
des Gewerbegebietes Trieb. Zurzeit wird die zur Umsetzung der o. g. genannten Infrastruk-
turmaßnahmen dringend notwendige Flurneuordnung mittels Flurbereinigungsverfahren vor-
bereitet.  

Die Gemeinde Neustadt führt die Abarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes zielstrebig 
durch und hat bereits die 2. Stufe erreicht. Im Jahr 2006 haben sich Oberlauterbauch und  
Neustadt gemeinsam beim Europäischen Dorferneuerungspreis erfolgreich beteiligt. Die in 
den Entwicklungskonzeptionen aufgeführten Maßnahmen – Umnutzung des ehem. NVA-
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Geländes am Bezelberg, die Erschließung der geplanten Bau- und Mischgebiete sowie die 
Nutzung alternativer Energien durch und für die Gemeinde als auch im privaten Bereich - wer-
den intensiv vorangetrieben. Geplante Maßnahmen zur Ortsrandbegrünung, Renaturierung 
der Treba, Grüngestaltung des Bezelberggipfels, Anlegen von Sichtschneißen an der Talsper-
renmauer Werda, die Neuanlage von Geh- und Radwegen sowie die Umnutzung von leer ste-
henden Gebäuden oder Wohnungen als Ferienobjekte fügen sich in das Gesamtkonzept ein. 

Die Entwicklung der Gemeinden Grünbach/Muldenberg beruht auf den Zielen, die im Rahmen 
der Stadtsanierung und der Ortsentwicklungskonzeptionen festgesetzt wurden. Mit allen ge-
planten Einzelvorhaben wird das Ziel verfolgt, die touristische Entwicklung voranzutreiben. 
Tourismus und Fremdenverkehr gelten als ein Haupterwerbszweig der Gemeinde. Die Schaf-
fung, Erweiterung und Verbesserung der touristischen Infrastruktur mit allen Basis- und Zu-
satzeinrichtungen bildet mit den entsprechenden überregionalen Verknüpfungen das sich in 
das Gesamtkonzept einfügende Entwicklungskonzept der Gemeinden. 

Für die Ortsentwicklung in Hammerbrücke liegen neben einem Entwurf zum Flächennut-
zungsplan, Bebauungs- und Vorhaben und Erschließungspläne vor. Auf das bereits genannte 
Problem eines ca. 100 ha großen Naturschutzgebietes mitten im Ort, welches Baurecht nach 
§ 34 BauGB einschränkt, soll hier nochmals verwiesen werden.  

Um eine kontinuierliche Entwicklung des Ortes fortzuführen, sollte deshalb bei der Prüfung 
von Bauantragsunterlagen großzügiger, (Neuordnung der Außenbereiche, großzügige Abwä-
gung zwischen Bauen und Naturschutz) vorgegangen werden.  

In der Gemeinde Bergen bilden die Ortsentwicklungskonzeption sowie zwei Bebauungspläne 
und eine Abrundungssatzung die Grundlage für die Entwicklung des Ortes. Wichtige Aufgaben 
sind derzeit die Entwicklung von Nutzungskonzepten für die Alte Schule und das „Schloss“. Im 
Ort gibt es einzelne Gewerbebrachen. Ein Problem stellt die ehemalige Sandgrube dar. Durch 
den Abbau wurden Gänge des ehemaligen Uranbergbaues freigelegt.  

Da die Gemeinde Ellefeld bisher weder im Rahmen der Dorferneuerung noch der Stadtsanie-
rung Möglichkeiten zur Inanspruchnahme von Fördermitteln hatte, liegen keine Ortsentwick-
lungskonzeptionen vor. Für die Errichtung von Eigenheimen hat die Gemeinde Ellefeld eine 
Abrundungssatzung für eine Fläche gegenüber dem Wohngebiet „Klein Juchhöh, beschlos-
sen. Die Ausweisung weiterer Baugebiete bzw. Gewerbegebiete ist nicht geplant. Wichtige 
Maßnahmen für die weitere Entwicklung der Gemeinde sind die Instandsetzung von innerörtli-
chen Straßen, Platzgestaltungen, die Sanierung historisch wertvoller Bausubstanz sowie der 
Rückbau von brachliegenden Gebäuden. Der Erhalt und die Nutzung des „Oberen Schlosses“ 
liegen der Gemeinde besonders am Herzen. Zur Sicherung des Gebäudes wurden bereits 
Dachkonstruktion, Dachdeckung sowie Fenster und Fassade instand gesetzt.  Eine weitere 
Sanierung ist, zusammen mit einem Betreiber, in den kommenden Jahren vorgesehen. Der 
geplante Ausbau bzw. die Erweiterung der touristischen Infrastruktur, wie z. B. Reithalle, 
Streichelzoo, Bahnwartehaus, fügen sich in die Gesamtkonzeption für die Region ein. 
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Stärken Schwächen 

  
- Wertebewusstsein in der Region  
- hoher Grad an individuellem Wohnei-

gentum 
- stabiles soziales Umfeld im Rahmen 

einer dörflichen Gemeinschaft 
- grundsätzlich gute infrastrukturelle Aus-

stattung der Region 
- sehr gutes regionales Angebot an KITA, 

Schulen und Jugendbetreuungs-
einrichtungen 

- gutes regionales Angebot der Senio-
renbetreuung 

- erfolgreiche Arbeit mit den  Ortsentwick-
lungskonzeptionen und praxisorientierte 
Fortschreibung  

- aktives Vereins- und Kulturleben in den 
Gemeinden 

- gutes Angebot an regionalen Gewerbe-
standorten 

- negative Einwohnerentwicklung  
- keine Vernetzung der bestehenden viel-

fältigen Angebote 
- brachliegende und brachfallende orts-

bildprägende Gebäude und Grundstücke  
- fehlende Anbindung an B-Straßen zu 

den regionalen Oberzentren 
- Ausbauzustand der innerörtlichen und 

überörtlichen Verkehrswege  
- Defizit an hochqualifizierten Arbeitskräf-

ten 
- lokal fehlende Angebote der Senioren-

betreuung 
- punktuelle Probleme bei der Abwasser-

entsorgung 
- Probleme bei der Qualität der Telekom-

munikation (DSL-Anschluss) 
- Defizite beim Angebot des ÖPNV bzw. 

flexibler Zusatzangebote wie Ruftaxi 
(Angebote für Senioren) 

Chancen Risiken 

  
- zielgerichtete Qualifizierung der Ar-

beitskräfte und Nachwuchsförderung  
- Aufbau eines gemeinsamen Grund-

stücksmanagements 
- Verbesserung der Straßensystems mit 

Anbindung an das überregionale Sys-
tem  

- Verbesserung der Parkplatzsituation im 
Tourismusbereich (Parken und Wan-
dern)  

- Entwicklungspotenziale des Tourismus 
als Wirtschaftsfaktor stärken 

- Zusammenarbeit von Kommune und 
Wirtschaft (PPP-Projekte) 

- Demografische Entwicklung Abwande-
rung der jungen Menschen 

- Ungenügende Weltoffenheit unserer Be-
völkerung 

- Finanzierbarkeit der Infrastruktur 
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3.2.4. Natur und Landschaft 

Die Region Falkenstein hat aufgrund ihrer naturräumlichen Lage nicht nur eine hervorragende 
Ausstattung von Natur und Landschaft, sondern auch eine besondere Verantwortung für den 
Erhalt und den Schutz dieser Potenziale. Natur und Landschaft der Region sind eine wichtige 
Voraussetzung für die Naherholung und die touristische Entwicklung als Wirtschaftsfaktor. 

Der zum Westerzgebirge gehörende Teil des Vogtlandes verfügt über größere Waldflächen 
und weist zum Teil auffällige Taleinschnitte, die durch die Flüsse entstanden, auf. Mit dem 
Übergang in den vogtländischen Landschaftsraum gehen die Hochflächenanteile zurück. Der 
vogtländische Naturraum umfasst mittlere und untere Lagen des Mittelgebirgsraumes. Typisch 
sind Rücken- und Riedelgebiete. Die Gesteine des Westerzgebirges und des Vogtlandes 
(Granit, Quarzit, Phylitt und Kontakthofgestein) sind relativ nährstoffarm, der Anteil an Nass-
böden und Moorstandorten relativ hoch (Muldenwiesen Hammerbrücke). Die Niederschlags-
mengen sind aufgrund der Stauwirkung des Gebirges höher (bis über 1000 mm,) als im tiefer 
gelegenen Bereichen des Vogtlandes (um 800 mm und darunter). 

Der Wechsel von Feldern, Wiesen und Wäldern ist das Ergebnis einer jahrhundertelangen 
Entwicklung und Bewirtschaftung durch Land- und Forstwirtschaft.  Eine wichtige Aufgabe der 
Landwirtschaft besteht auch darin, diese gewachsene Kulturlandschaft den Nachkommen als 
gesunden Lebens- und Erholungsraum zu erhalten. Vor allem in von der Erosion und Ab-
schwemmung betroffenen Bereichen, soll die Möglichkeit genutzt werden, durch Anpflanzen 
von Hecken und Feldgehölzen einen Beitrag zu Landschaftspflege und –erhalt zu leisten. 

In den Wäldern herrscht die Gemeine Fichte, in unteren Lagen auch die Waldkiefer vor. Auf-
grund dieser sich negativ auswirkenden Monokulturen wird bei Aufforstungen der Laubbaum-
anteil erhöht. Durch diesen „Waldumbau“ wird die Entwicklung zu stärker strukturierten 
Mischwäldern gefördert und es entstehen ökologisch stabile und ökonomisch wertvolle Wäl-
der.  Diese setzen sich zukünftig landesweit vorrangig aus Baumarten der natürlichen Wald-
gesellschaft zusammen. Dabei werden vorwiegend Buchen und Eichen, aber auch die selte-
nen Weißtannen und Edellaubbaumarten unter dem Schutz der älteren Bäume gepflanzt wer-
den. Jeder Wald erfüllt gleichzeitig Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktionen. Die Nutzfunktion 
besteht aus der Gewinnung und dem Verkauf von Holz.  

Der Wert des Waldes liegt aber auch in den Schutz- und Erholungsfunktionen, welche jedem 
Bürger zu Gute kommen.11 

Ob im Frühling, wenn das frische Grün der Laubbäume im Kontrast zu den dunklen Nadel-
bäumen steht; im Sommer, wenn im Wald eine angenehme Kühle herrscht; im Herbst wenn 
die Laubfärbung zu einem herrlichen Farbenspiel führt; oder im Winter, wenn die schneebe-
deckten Baumgipfel eine majestätische Ruhe ausstrahlen – in jeder Jahreszeit hat der Wald 
seine Reize, die für Naturliebhaber und damit den sanften Tourismus ein hohes Potenzial bil-
den.  

 

 

 

 

 

                                                 
11 Staatsforst.de  
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Die Landschaft wird auch durch die zahlreichen Bäche und Flussläufe, wie z. B  die Zwickauer 
Mulde, die Treba, der Geigenbach/Trieb sowie die Rote und die Weiße Göltzsch geprägt. Der 
Erhalt und die Sicherung der Funktionsfähigkeit der Flussauen sowie die Sicherung der natur-
nahen Quellbereiche, der Feuchtwiesen und der durch Eingrünung geprägten Flussläufe ist 
ein wichtiger Beitrag zum Erhalt der naturräumlichen Besonderheiten der Region.  

 

 

 

 

 

Im Regionalplan sind folgende Entwicklungsschwerpunkte für den vogtländischen Naturraum 
benannt: 

- die Sicherung und Verbesserung der Umweltqualität in urbanen Bereichen  

- sowie der Erhalt  der strukturreichen Landschaft im Bergener Granitgebiet, als ökologi-
scher Ausgleichsraum und Erholungslandschaft.  

Für den westerzgebirgischen Teil der Region sind Entwicklungsschwerpunkte: 

- die Sicherung und Entwicklung des waldreichen Gebietes mit herausragender Natur-
schutzbedeutung und klimatischer und hydrologischer Ausgleichsfunktion  

- die Sicherung und Entwicklung der traditionellen Erholungs- und Fremdenverkehrs-
funktion  

Mit den nachgenannten Maßnahmen sollen diese Ziele umgesetzt werden: 

- Erhalt des Waldanteiles und dessen naturnaher Entwicklung 

- Bewahrung der Vielfalt der Kulturlandschaft 

- Erhalt und der Verbesserung der Funktionsfähigkeit der Flussauen 

- Sicherung der naturnahen Fließ- und Stillgewässer bzw. Renaturierung  

- Erhalt und Sicherung von Quellgebieten, Feuchtwiesen, Vermoorungen  

- Erhalt der Feldgehölze, Hecken und bewaldeten Kuppen 

- Erhalt von Bergwiesen und Biotopen 

- Sicherung von kulturhistorisch und ökologisch bedeutsamen Landschaftselementen   

- Minimierung der Belastung sensibler Landschaftsbereiche durch eine kontrollierte tou-
ristische Entwicklung  

- Sicherung der Grünflächen und Freiräume in den Siedlungsgebieten 

- Betreiben einer umweltgerechten Landwirtschaft 

Die Region liegt nicht nur im Naturpark Erzgebirge/Vogtland sondern verfügt außerdem über 
eine Vielzahl von Natur- und Landschaftsschutzgebieten, Flächennaturdenkmale, geologische 
Naturdenkmale und Naturdenkmale sowie Biotope. Diese Bereiche stehen gemäß Sächsi-
schem Naturschutzgesetz unter besonderem Schutz. Sie stellen aber auch einen besonderen 
Wert der Natur und Landschaft dar.  
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Als FFH - Gebiete für das ökologische Netz „Natura 2000“ befinden sich in der Region 

- Oberes Zwickauer Muldental incl. des FFH Gebietes Muldenwiesen 

- Triebtalgebiet 

Bestehende Nutzungskonflikte zwischen Naturschutzgebieten und geplanten Entwicklungsflä-
chen (100 ha Naturschutzgebiet in Hammerbrücke - Einschränkung bei der innerörtlichen 
Baulandausweisung) müssen im Rahmen eines Interessenausgleichs gelöst werden.  

Natur erkennen und erleben wird durch Informations- und Naturlehrpfade ermöglicht. Durch 
die Erweiterung und  Vernetzung von vorhandenen Lehrpfaden können ökologische Informati-
onen im gesamten Gebiet angeboten werden. Die Natur wird somit nicht nur erlebt, es wird 
auch das zugehörige Wissen vermittelt.  

Eine wichtige Rolle bei der Vermittlung von Umweltwissen hat in den letzten Jahren das länd-
liche Entwicklungszentrum Vogtland im Rittergut „Adlershof“ in Oberlauterbach übernommen. 
Im Rahmen eines Fördervereins wurde das Natur- und Um-
weltzentrum Oberlauterbach, eines der 5 Regionalzentren des 
Netzwerkes Umweltbildung Sachsen sowie eines der beiden Zentren 
im Landkreis zur Beratung zu erneuerbaren Energien, aufgebaut. 
Durch dieses werden Führungen, Exkursionen, Lehr- und 
Weiterbildungsveranstaltungen, Ausstellungen, Projekttage für 
Schulklassen u. v. m. durchgeführt. Die bisherige Informations- und 
Veranstaltungsvielfalt durch eine Naturherberge und den Aufbau einer 
Bildungsscheune ergänzt, so dass eine nachhaltige und ganzheitliche 
Umweltbildung garantiert werden kann. 

Auch private Initiativen unterstützen mit ihren Arbeiten den Natur- und Landschaftsschutz. So 
wurden in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde und dem Forst Bäume, die die Sicht von 
den zum Landschaftsschutzgebiet gehörenden Lochstein-Felsen beeinträchtigten, beschnitten 
oder entfernt. Außerdem wurde ein Teil des Wanderweges in Richtung Grünbach befestigt. 
Diese Leistungen wissen auch Wander- und Naturfreunde zu schätzen. Auch künftig wird pri-
vate Initiative zur Verbesserung des Erscheinungsbildes beitragen. 

Dem Natur und Umweltschutz wird aber nicht nur mit Schutzgebieten Rechnung  getragen. 
Von großer Bedeutung ist die Sicherung des Erhalts der biologischen Funktionen der Umwelt. 
Dies umfasst den Schutz der gewachsenen Tier- und Pflanzenvielfalt durch die Nutzung aller 
technischen, chemischen und biologischen Innovationen. 

Mit dem Einsatz erneuerbarer Energien bei gemeindlichen Bauvorhaben wird Natur- und Um-
weltschutz beispielgebend betrieben. Erdwärme kommt bei der Wärmeerzeugung für das Ver-
einsheim in Hammerbrücke zum Einsatz und in Dorfstadt wird eine Biogasanlage betrieben.  
Die entstehende Wärme kann kostengünstig an Verbraucher abgegeben werden. Wirtschaftli-
che Effekte sind noch zu untersuchen. In Neustadt wird eine hochmoderne Hybridkollektorso-
laranlage auf dem Dach des neuen Feuerwehrgebäudes als Pilotprojekt errichtet. Als nächs-
tes Ziel ist die Ausweisung eines energieeffizienten Gewerbegebietes „Dorfstädter Straße“ 
geplant. Das z. Z. brachliegende Altgewerbegelände soll als Musterprojekt neu strukturiert und 
verkehrstechnisch erschlossen werden.  

Um die Nutzung alternativer Energien, unter Einbeziehung der vorhandenen Biogasanlagen  
insgesamt zu erhöhen, ist geplant in Zusammenarbeit mit dem Vogtlandkreis ein Energiekon-
zept für die Region erarbeiten zu lassen und ein Kompetenzzentrum aufzubauen. Über dieses 
soll die Bevölkerung umfassend zu Möglichkeiten der Nutzung der unterschiedlichsten Ener-
gieerzeugungsformen informiert werden. 
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Natur und Landschaft spielt aber nicht nur außerhalb der Städte und Gemeinden eine Rolle. 
Die Vernetzung der Natur der Umgebung mit den bebauten Bereichen erfolgt über Grünzüge, 
Parkanlagen und Plätze.  

Die hervorragende Ausstattung des Gebietes mit Natur und Landschaft soll vor den Städten 
und Gemeinden nicht Halt machen, der Naturraum soll sich in die bebauten Flächen hinein-
ziehen. Das bedeutet, dass vorhandene Grünflächen und Parkanlagen erhalten bleiben und 
mittels Grünzonen vernetzt werden. Diese können sich durch die Begrünung von Straßen und 
Bachläufen, durch die Eingrünung von Brachflächen und die zur Bebauung gehörenden Gär-
ten entwickeln. Durch Ortsrandeingrünung, das Anlegen von Gehölzstreifen in den landwirt-
schaftlichen Flächen kann ein weiterer Beitrag zu einem Verbund der Grünstrukturen geleistet 
werden.  

Naturschutz ist auch Gewässerschutz. Die Reinhaltung des Wassers spielt insbesondere für 
die Bereitstellung von Trinkwasser eine bedeutende Rolle. Die Einhaltung der Vorschriften zur 
Reinhaltung der Gewässer sind deshalb für die Trinkwassertalsperren Muldenberg und Werda 
(Geigenbachtalsperre) mit ihren Trinkwasserschutzzonen, aber auch die Schutzzone der der 
Talsperre Eibenstock äußerst wichtig.  

Mit den Talsperren Falkenstein, Werda und Muldenberg befinden sich 3 Talsperren im Gebiet. 
Neben der eigentlichen Funktion, dem Hochwasserschutz und der Trinkwasserversorgung des 
Vogtlandes, prägen die Talsperren wesentlich den Charakter des Gebietes.  

Die Talsperre Falkenstein wird touristisch genutzt, mit Badestelle, Kinder-Plantsch-Becken, 
Spielplatz und Bootsfahrten rund ums Wasser - Trimm-Dich-Pfad, Wander- und Radwander-
weg, Loipen und Ruhebänken „an Land“ bietet die Talsperre viele Möglichkeiten für die Ur-
laubs- und Freizeitgestaltung. Von hier aus lassen sich auf dem weiter auszubauenden Wan-
derwegenetz weitere Ausflugsziele im Göltzschtal erreichen.   

Der Teich unterhalb der Staumauer der Talsperre Muldenberg wird ebenfalls touristisch als 
Badeteich genutzt.  

Diese drei Talsperren mit einem Talsperrenradwanderweg zu verbinden, ist eine Maßnahme, 
die in den nächsten Jahren durchgeführt werden soll.  

Aufgrund der Erfahrungen der letzten Jahre und der prognostizierten Klimaveränderungen hat 
der Hochwasserschutz eine besondere Bedeutung. Hochwasserschutzfunktionen überneh-
men nicht nur Talsperren, sondern auch Überschwemmungsgebiete der Bäche und Flüsse. 
Ziel ist deshalb der Erhalt der Retentionsflächen und Talauen der Fließgewässer. Das heißt, 
dass diese Flächen nicht bebaut werden und den Flüssen somit bei Hochwasser die Möglich-
keit gegeben wird sich auszubreiten, „das Wasser zu verteilen“. 

Für den aktiven Hochwasserschutz ist es weiterhin erforderlich, den baulichen Zustand und 
die Durchlassfähigkeit von Brücken und Durchlässen zu ermitteln und ggf. notwendige Ände-
rungen (Sanierung, Neubau) zu veranlassen.  
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Geologie 

Geologisch befindet sich das Gebiet im Übergangsbereich zwischen Thüringer Schiefergebir-
ge und dem Erzgebirge. Im Plangebiet sind neben paläozoischen Schiefern im zentralen Be-
reich insbesondere die Granitstöcke von Bergen, Kirchberg und Eibenstock strukturbestim-
mend. In den Kontaktzonen der Granitstöcke entstanden besonders widerstandsfähige, ver-
härtete Schieferränder, die sich im Gelände durch deutlich erkennbare Klippen und Wälle dar-
stellen. Während die weniger widerständigen Phylitte heute weitgehend die flach welligen 
Hochflächen formen, ragen die 
witterungsbeständigeren Quarzitte als 
Felsrippen markant aus dem ruhigen 
Oberflächenrelief heraus.  Sämtliche 
geologischen Naturdenkmäler der   
Region wie  Wendelstein, Affenstein, 
Rinnelstein oder Rehhübel stellen solche 
imposanten Quarzklippen dar.12 

 

 

Auf den Hochflächen sind durch Frostverwitterung und Abspülung Schuttdecken entstanden.  

Die geologischen Gegebenheiten haben dazu geführt, dass sich im Plangebiet auch der Berg-
bau entwickelt hat. Steinbrüche befinden sich in Bergen und Bergen-Kräuterhaus und ein 
Steinbruch, speziell ein Granitbruch, in Trieb. Für den Steinbruch Bergen liegt ein zugelasse-
ner Rahmenbetriebsplan vor. Für Bergen - Kräuterhaus ist die Durchführung eines bergbau-
rechtlichen Planfeststellungsverfahrens am Sächsischen Oberbergamt vorgesehen. Der Sco-
pingtermin fand am 24.09.1997 statt. Eine Bergbauberechtigung und ein genehmigter Rah-
menbetriebsplan für den Steinbruch Trieb liegen vor. 

Welche Maßnahmen notwendig sein werden, um eine Wiederinbetriebnahme, Schadensbe-
seitigung oder Renaturierung durchzuführen ist derzeit nicht bekannt. 

Die Uranvorkommen im Schneckensteiner Gebiet führten dazu, dass Bergbau im unter Tage 
Bergbau durchgeführt wurde. Im Gebiet befindet sich das Bergwerkseigentum 3083 „Brunn-
döbra“, dadurch ragen untertägige Grubengebäude der ehemaligen Schwerspatgrube Brunn-
döbra in das ILE – Gebiet.  Im Rahmen eines bergrechtlichen Abschlussbetriebsplanes wur-
den von der GVV Gesellschaft zur Verwahrung und Verwertung von stillgelegten Bergwerks-
betrieben mbH Verwahrungsarbeiten durchgeführt.  

Weitere Hinweise und Auflagen des Sächsischen Oberbergamtes sind der anliegenden Stel-
lungnahme als Beteiligter zu entnehmen. 

 

                                                 
12 Flächennutzungsplan VG Falkenstein 
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Stärken Schwächen 

  
- Intaktheit der uns umgebenden Natur 
- Lage der Region im Naturpark Erzge-

birge/Vogtland 
- zahlreiche Natur- und Landschafts-

schutzgebiete sowie Biotope 
- Wassereinzugsgebiete zur Sicherung 

der Trinkwasserversorgung  
- Hochwasserschutzfunktion der Talsper-

ren  
- erhaltene Retentionsflächen und Talau-

en für den Hochwasserschutz 
- naturnahe Fließ- und Stillgewässer 
- vorhandenes Kompetenzzentrums Na-

tur und Umwelt durch das NUZ -
Vogtland 

 

- vorhandene Brachflächen 
- Beeinträchtigung der Waldwege durch  

Wald- und Forstarbeiten 
- fehlende Feldraineinfassungen, dadurch 

wasserbedingte Erosion 
- begradigte Bachläufe 
- ehemalige Steinbrüche, Sandgruben 
- ehemaliger Bergbau 
 

Chancen Risiken 

  
- Inwertsetzung von Natur und Land-

schaft Vermittlung des Wertes von Na-
tur und Landschaft 

- Vernetzung der Natur- und Land-
schaftsschutzgebiete (Naturschutz-
rundwegen)  

- umfassende Flur- und Waldbereinigung 
- nachhaltige Brachflächenrenaturierung 
- Aufbau von Informations- und Lehrpfa-

den für die Umweltbildung sowie einer 
Bildungsscheune im Rittergut Oberlau-
terbach 

- Erarbeitung eines Energiekonzeptes für 
die Gemeinden des Gebietes  

- Aufbau eines Kompetenzzentrums zur 
Nutzung alternativer Energien (Holz- 
und Biomasse, Solarenergie (Strom und 
Wärme), Erdwärme 

- erhöhter Einsatz von Biokraftstoffen 
-     Erhalt und Schutz unserer einzigartigen  
      Gewässersysteme im Gebiet�

- Weigerung der Waldeigentümer und 
Grundstückseigentümer bei den Neuord-
nungsverfahren  

- prognostizierte klimatische Veränderung 
- unterirdische Hohlräume aufgrund des 

Bergbaues  
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4.  Leitbild der ILE – Region Falkenstein 

Das Leitbild der Region Falkenstein für die weitere ländliche Entwicklung verfolgt das langfris-
tige Ziel, die gesamte Region zu einem wettbewerbsfähigen und attraktiven Lebens-, Wirt-
schafts- und Erholungsraum zu gestalten.  

Mit der Erarbeitung des Leitbildes wird der Entwicklungsrahmen vorgegeben, der durch die 
Umsetzung der Entwicklungsziele aus den nachfolgend beschriebenen Handlungsfeldern 
schrittweise ausgefüllt werden soll. 

Mit dem ILEK werden somit die Grundlagen für die Entwicklung und Förderung der Region 
Falkenstein in den Jahren 2007 – 2013 gelegt. 

Folgende Grundgedanken bildeten die Voraussetzung für die Entwicklung des Leitbildes:  
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Strategien zur Anpassung an 
die sich ändernden demogra-
fischen Rahmenbedingungen 

entwickeln und umsetzen 

Initiativen zur Umkehr  
entwicklungshemmender 

Trends im Bereich der  
Bevölkerungsentwicklung  

unterstützen 

Den demografischen 
Wandel als Chance für 

Entwicklung und  
Innovation nutzen 

Entwicklungsziele 

Stärkung der Wirtschaftskraft, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplät-
zen Ausbau der Tourismusangebote und Verbesserung der Vernetzung 

Verbesserung der Rahmenbedingungen für Innovationen auf wirtschaft-
lichem und sozialem Gebiet, Erhöhung des Ausbildungs- und Qualifika-
tionsniveaus 

Verbesserung der technischen und sozialen Infrastruktur 

Ausbau des Wander-, Radwege- und Loipennetzes, Vernetzung der 
touristischen Potenziale und Aufbau einer zentralen Vermarktung 

Vorteile und Perspektiven für Familien mit Kindern in der Region schaf-
fen, Abwanderung von jungen Menschen mindern 

Chancengleichheit von Frauen und Männern und Menschen mit Behin-
derung gewährleisten 

Verbesserung des Images der Region als attraktiver Lebens-, Erho-
lungs- und Wirtschaftsraum 

Zukunftsweisenden Natur- und Umweltschutz gewährleisten, Einsatz 
von alternativen Energien 
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Leitbild  
 
Die traditionsbewusste Region Falkenstein nutzt den demografischen Wandel als Chan-
ce für die gemeinsame Entwicklung.  
 
Wir erarbeiten gemeinsam Strategien zur Nutzung künftiger Rahmenbedingungen, um 
die Wirtschaft und den Tourismus zu stärken, unsere Natur zu bewahren, im Miteinan-
der unsere Jugend zu fördern, die Probleme Älterer zu beachten, ein Netzwerk gegen-
seitiger Aufmerksamkeit zu flechten und so die Menschen zu gewinnen. 
 
Handlungsfeld 1      - Wirtschaftskraft im ländlichen Raum stärken / Image der 

Region positiv prägen 
Leitprojekte 

 

�  zielgerichtete Qualifizierung der Arbeitskräfte und Nachwuchsförderung 

�  nachhaltige Erhöhung des Ausbildungs- und Qualifikationsniveaus  

�  Entwicklungspotenziale des Tourismus als Wirtschaftsfaktor stärken 

�  intensive Zusammenarbeit von Wirtschaft, Tourismus und Kommune (PPP-Projekte) 

�  Förderung bestehender und Ansiedlung von neuen klein- und mittelständigen   
   Unternehmen 

�  Gemeinsames Grundstücksmanagement 

�  Stärkung der regionalen Wirtschaftskreisläufe  

� � Erhöhung des Direktvermarkterangebotes 

�  Entwicklung energieeffizienter Gewerbe- und Siedlungsgebiete 

�  Verbesserung der Rahmenbedingungen im infrastrukturellen Bereich  
 
Handlungsfeld 2      - Qualität bestehender Tourismusangebote stärken, mitein-

ander vernetzen und besser darstellen 
Leitprojekte 
 

�  Einheitliche Vermarktungsstrategie der Region und darüber hinaus entwickeln  

� Einbeziehung und Abstimmung mit den Regionen Westerzgebirge und  
   Vogtlandkreis 

�  Ausbau eines übergreifenden Reit-, Wander- und Radwanderwegen und des 
   Loipennetzes 

�  Vernetzung Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes mit Wegesystem 

�  Erhöhung der Ganzjahresangebote für den Aktivtourismus 

�  Entwicklung des Naherholungsgebietes Talsperre Falkenstein und Nachnutzung  
   vorhandene Brachen und Errichtung eines Campingplatzes 

�  Schaffung besonderer touristischer Angebote (z.B. Nordic Park, Inlineskating…)  
   und Verknüpfung mit Nachbarregionen  

�  Besonderheiten des Falkensteiner Tierparks als touristische Einrichtung  
   hervorheben 

�  vorhandene kulturelle Angebote erhalten, ausbauen und miteinander vernetzen und ge-
meinsam anbieten 

�  Aufbau eines Qualitätsmanagements 
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Handlungsfeld 3      - Individuell Wohnen und gemeinsam Leben in der Region / 

Förderung von Vereinswesen und Kultur 
Leitprojekte 
 

�  Verbesserung des Images der Region als attraktiver Lebens- Erholungs- und  
   Wirtschaftsraum 

�  Lebensqualität im ländlichen Raum hervorheben, erhalten und ausbauen 

�  Anpassung der kommunalen Daseinsvorsorge an demografischen Wandel  

�  Betreuung und Bildung der Kinder und Jugendlichen (Kitas und Schulen) und  
   Vernetzung mit weiteren Angeboten sowie Aufbau eines regionalen Jugendbüros  
   an der Mittelschule Falkenstein 

�  Sicherung und Ausbau von Grundversorgungseinrichtungen, medizinischen  
   Angeboten und Mobilitätshilfen (ÖPNV) speziell für ältere Menschen 

�  Ausbau und Vernetzung von Vereins- und Kulturangeboten 

�  Chancengleichheit von Frauen und Männern sowie Menschen mit Behinderung  
   gewährleisten 
 
 
Handlungsfeld 4      - Schutz der Natur und Umwelt / Nutzung von regenerativen 

Energien 
Leitprojekte 
 

�  Sicherung der uns umgebenden einzigartigen Natur- und Umwelt  

� � Erhalt und Vernetzung der Natur- und Landschaftsschutzgebiete 

� � Aufbau Informations- und Lehrpfade für die Umweltbildung u. Bildungsscheune (im  
 Rittergut Oberlauterbach)  

� � umfassende Wald- und Flurbereinigung 

� � nachhaltige Brachflächenrenaturierung  

� � Erweiterung des vorhandenen Kompetenzzentrums Natur und Umwelt gemeinsam mit   
dem NUZ - Vogtland  

� � Aufbau eines Kompetenznetzwerkes zur Nutzung alternativer Energien (Holz-  und  
 Biomasse, Photovoltaik, Erdwärme) und verstärkter Einsatz  

� � Erhalt und Schutz unserer einzigartigen Gewässersysteme im ILE – Gebiet 
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5. Umsetzung des Handlungskonzeptes 

Für die Umsetzung der für die Region Falkenstein erarbeiteten Handlungsfelder, wurden 
durch die Gemeinden ortspezifische Handlungskonzepte erarbeitet bzw. weiterentwickelt. Die 
Maßnahmen, die in den einzelnen Gemeinden durchgeführt werden sollen sind für die Ent-
wicklung der Region ebenso bedeutend, wie die Maßnahmen, die die Region gemeinsam um-
setzen wird. Des Weiteren sind gebietsübergreifende Maßnahmen, in Zusammenarbeit mit 
dem Vogtlandkreis bis ins Westerzgebirge hinein, geplant. 

Von den Kommunen wurden jeweils Prioritätenlisten erarbeitet, die in der Anlage beigefügt 
sind. Dabei handelt es sich nicht nur um öffentliche, sondern auch um Maßnahmen privater 
Investoren. Für diese, vor allem die Maßnahmen von oberster Priorität, wurden spezielle Pro-
jektanträge erstellt. Sie dienen der Verbesserung der touristischen Infrastruktur, der Stärkung 
der Wirtschaft und damit dem Erhalt und der Schaffung von Arbeitsplätzen, der Ortsentwick-
lung und der Verbesserung Wohn- und Lebensbedingungen. 

Voran wurden gemeinsame Maßnahmen gestellt, die  sollen in der nächsten Förderperiode 
vorrangig durchgeführt werden sollen: 

·  Erarbeitung eines gemeinsamen Tourismuskonzeptes 

·  Entwicklung eines gemeinsamen Reit-, Wander- und Radwege- bzw. Radwan-
dernetzes mit gemeinsamer Ausschilderung 

·  die Nutzung des vorhandenen und die Erweiterung des Fuß-, Wander und Rad-
weges „ Triebtal – Göltzschtal“  Weiterführung bis an die Talsperre Pöhl, Einbin-
dung in das vogtländische Radwegenetz mit Anbindung aller Gemeinden (Trieb, 
Schönau, Oberlauterbach, Dorfstadt, Falkenstein, Neustadt, Werda) 

·  Aufbau eines gemeinsamen Grundstückmanagements als Voraussetzung für 
den Rückbau oder die Umnutzung der ländlichen Bausubstanz bzw. als Voraus-
setzung für einen Neubau im ländlichen Raum 

·  Aufbau eines regionalen Jugendbüros an der Mittelschule Falkenstein (Angebo-
te zur Freizeitgestaltung, Unterstützung bei der Suche nach Ausbildungsplätzen 
etc.) 

·  Erarbeitung eines Konzeptes zur Nutzung alternativer Energien in der gesamten 
Region  

Gebietsübergreifend wird dabei folgenden Maßnahmen besondere Priorität beigemessen: 

·  Touristischer Radwanderweg der Generationen  - Vernetzung der Region Oberes 
Göltzschtal mit der Talsperre Pöhl        

·  Touristischer Radwanderweg „ Alte Bahnlinie“  von Oelsnitz nach Falkenstein 

·  Touristisches Radwegenetz Göltzschtal – Verbindung des unteren Göltzschtales 
(Greiz, Göltzschtalbrücke, Reichenbach) mit dem Städteverbund Göltzschtal, Grün-
bach, Muldenberg, Hammerbrücke bis ins Quellgebiet der Zwickauer Mulde    

·  Erwerb und touristische Ertüchtigung der Eisenbahnstrecke Schönheide Ost – 
Muldenberg – (Adorf)       

·  Ausbau der „ Bendelsteinstraße“  als Anbindung an die A 72 - Verbesserung der 
überregionalen Anbindung        
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Folgende Instrumente sollen Anwendung finden: 

·  Gespräche, gemeinsame Aktionen, Zusammenarbeit mit Tourismusverbänden 

·  Grunderwerb 

·  Unterstützung privaten Engagements und privater Aktionen 

·  Flurbereinigung (Regelung der Rechtsverhältnisse an Grund und Boden)  

Für viele Maßnahmen der Dorferneuerung und für die Weiterentwicklung der touristischen 
Infrastruktur ist die Klärung bzw. Neuordnung der Grundstücksverhältnisse eine wichtige Vor-
aussetzung. Aus diesem Grund wird angestrebt für alle Gemeinden Flurbereinigungsverfahren 
evtl. auch in Form der Waldbereinigung zu beantragen und durchzuführen. Im Einzelnen kön-
nen darüber folgende Ziele erreicht werden: 

·  Schaffung multifunktionaler Wegenetze 

·  Flächenmanagement, Neuregelung der Eigentumsstruktur, d. h. 

- Wege ins öffentliche Eigentum 

- Zusammenlegung und Erschließung von Grundstücken 

- Beseitigung strittiger Grenzen und Besitzüberschneidungen  

Neben dem eigentlichen Flurbereinigungsverfahren sollen aber auch die Möglichkeiten über 
Beschluss der Zusammenlegung, die vereinfachte Flurbereinigung und freiwilligen Landtausch 
genutzt werden.  

Umsetzungsmanagement in der ILEK – Region Falkenstein 

Zur wirksamen Weiterführung des ILEK - Prozesses ist die Gründung eines regionalen Zu-
sammenschlusses aller beteiligten Kommunen vorgesehen. In der Diskussion zu möglichen 
Organisationsformen wurde durch die Koordinierungsgruppe die Gründung eines Vereins fa-
vorisiert. Die informelle Zusammenarbeit aus der Konzeptphase soll damit in eine verbindliche 
Form übergeleitet werden.  

Mit dieser regionalen Trägerschaft ist die Planung und Umsetzung gemeindeübergreifender 
Projekte besser lösbar. Da die einzelnen Kommunen  damit zumeist überfordert sind. 

Nach Abschluss der Phase der Konzepterarbeitung soll sich unmittelbar die Umsetzung des 
ILEK´s anschließen. Dazu sind neben den kommunalen Vertretern weitere Partner aus Wirt-
schaft und Sozialbereichen (WISO-Partner) einzubeziehen. Die in der Konzeptphase einge-
richtete Arbeitsgruppen sollten deshalb im Rahmen  einer  sogenannten Koordinierungsgrup-
pe den kommunalen Part der neu zu gründenden Lokalen Arbeitsgruppe (LAG) bilden, die 
durch die WISO-Partner zu ergänzen wird. 

Zur Umsetzung der Projekte  und Begleitung des Prozesses benötigt die regionale Partner-
schaft ein leistungsfähiges Management, das alle für die Konzeptumsetzung notwendigen 
Aktivitäten organisiert bzw. selbst die Umsetzung von Konzepten betreibt. Darüber hinaus ist 
eine laufende Kontrolle der umzusetzenden Vorhaben durchzuführen und mit den gestellten 
Zielen abzugleichen ggf. gemeinsam mit der Regionalen Partnerschaft eine entsprechende 
Anpassung vorzunehmen. Die vom Management zu erfüllenden Aufgaben konzentrieren sich 
auf das Gestalten des Umsetzungsprozesses. Neben dem Erschließen, Akquirieren und Moti-
vieren potenzieller Akteure sind organisierende, koordinierende und projektbegleitende Arbei-
ten die wichtigsten Schwerpunkte.  

Eine Finanzierung des Regionalmanagements ist über Förderung möglich. 
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Die Konzepterarbeitung für kommunale und regionale Projekt soll weiterhin in entsprechenden 
Arbeitskreisen erfolgen, und sollten dann mit der Koordinierungsgruppe und dem Regional-
management diskutiert und abgestimmt werden. 

Eine weitere wichtige Aufgabe des Regionalmanagements ist die Beteiligung und Einbezie-
hung der  Bevölkerung  in den ILEK – Prozess im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit durch 
Presse und Amtsblätter. 

Bestimmte Schwerpunkte sollten innerhalb von Workshops diskutiert werden. 

 

6. Finanzierung 

In der Vergangenheit sind in den Gemeinden viele Maßnahmen zur Dorfentwicklung mit den 
entsprechenden Finanzierungskonzepten und auf der Grundlage der genehmigten Haushalt-
pläne durchgeführt worden. Auch in Zukunft werden die Gemeinden der Region in Zusam-
menarbeit mit privaten Investoren und durch die Einordnung der geplanten Maßnahmen in 
den gemeindlichen Haushalt, d. h. in den mittelfristigen Finanzplan, die Verwirklichung der 
geplanten Maßnahmen ermöglichen. Dementsprechend werden auch für die geplanten Maß-
nahmen Finanzierungskonzepte erarbeitet. 

Nach derzeitigen Kostenschätzungen wurden für die gemeinsamen und die von den Gemein-
den individuell vorgesehenen Maßnahmen von höchster Priorität Gesamtkosten in Höhe von 
rd. 14,0 Mio. 

����� ��� � � ��	

t. Den größten Anteil haben davon die gemeinsamen Maßnahmen mit 
3.560 T

��


 

 

Projektträger 
r 

Projektträger Projektträger Projektträger 

Regionale Partnerschaft 

Koordinierungsgruppe  
Lokale Arbeitsgruppe (LAG) mit WISO  

Regionalmanagement 

Projektentwicklung Projektumsetzung 
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7. Beteiligung der Öffentlichkeit 

Mit Beginn der Erarbeitung des ILEK wurden die betroffenen Träger öffentlicher Belange mit 
Schreiben informiert und um Stellungnahme sowie Anregungen und Bedenken gebeten. Diese  
wurden in das ILEK eingearbeitet.  

Um die Probleme und Ziele der einzelnen Gemeinden kennen zulernen wurden Beratungen in 
den Gemeinden mit den Bürgermeistern und einzelnen Gemeinderäten geführt. Die 
aufgezeigten Probleme wurden in Vorbereitung der Arbeitskreise erfasst und in die Diskussion 
eingebracht, mit dem Ziel ganzheitliche Entwicklungsziele und Handlungsfelder zu erarbeiten.  

Es wurde vier Arbeitskreise gebildet:  

Arbeitskreis 1:  Wirtschaft, Gewerbe, Handel 

Arbeitskreis 2:  Tourismus, Naherholung, Kultur und Sport 

Arbeitskreis 3:  Infrastruktur und Dorfentwicklung 

Arbeitskreis 4:  Natur und Landschaft 

An den Tagungen nahmen neben den gewählten Gemeindevertretern auch jeweils sachkun-
dige Bürger Teil. Alle waren aufgefordert ihre Sichtweise zu Problemen und Entwicklungspo-
tenzialen der Region sowie Ideen einzubringen.  

Die Bürger wurden über das Mitteilungsblatt der Stadt Falkenstein informiert und ebenfalls 
Einbringung Ihrer Ideen in das ILEK aufgefordert. 

Während der Tagungen der Arbeitskreise wurde deutlich, dass die Themen ineinander über-
greifen und gemeinsame Diskussionen zu den Themen 

„Infrastruktur und Dorfentwicklung“ sowie „Natur und Landschaft“ 

„Wirtschaft, Gewerbe, Handel“ und „Tourismus, Naherholung, Kultur und Sport“  

sinnvoll sind. So wurden die zweiten Tagungen der Arbeitskreise entsprechend gemeinsam 
durchgeführt. 

Die erarbeiteten Schwerpunktthemen wurden diskutiert und im Anschluss als Handlungsfelder 
und Leitbild für die Entwicklung der Region bis 2013 festgelegt. Jede Gemeinde wird mit Ihren 
Einzelmaßnahmen und die Region mit den gemeinde- und regionsübergreifenden Maßnah-
men zur Verwirklichung der Ziele beitragen.  

Dementsprechend haben sich die Gemeinden zu den Zielen des ILEK der Region Falkenstein  
bekannt und das Leitbild incl. der Handlungsfelder in den nachfolgend genannten Sitzungen 
der Gemeinderäte bzw. des Stadtrates beschlossen:   

- Neustadt am 06.06.2007 

- Grünbach am 13.06.2007 

- Bergen am 14.06.2007 

- Hammerbrücke am 20.06.2007 

- Ellefeld am 27.06.2007 

- Falkenstein am 28.06.2007 

 

 


